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86 . Jahrgang

Die deutsche Konstituante.
Die deutsche Nationalversammlung wird

eine starke bürgerliche Mehrheit haben, denn
die Hoffnung der Sozialdemokratie , die Wah¬
len zur deutschen Nationalversammlung wür¬
den sie über alle bürgerlichen Parteien hinaus
erheben, hat sich längst nicht erfüllt . Dennoch
wird die Sozialdemokratie in der konstituie¬
renden Versammlung eine stattliche Fraktion
mifweisen, sie ist bei weitem die stärlste Partei,
besitzt im Volke von allen anderen Parteien
den weitaus größten Anhang und darum
kann auf die Dauer unmöglich gegen die So¬
zialdemokratie regiert werden . Der Gedanke
eines bürgerlichen Blocks mit der Spitze gegen
die Sozialdemokratie ist uns darum auch kri-
neswegs sympathisch: was für den Wahlkainps
galt und gilt, braucht und kann häufig auch
nicht für die Zeit ernster parlamentarischer
und gesetzgeberischerArbeit gelten . Die Dinge
liegen übrigens so, daß dje Schaffung eines
großen bürgerlichen Blocks gegen die Sozial¬
demokratieernsthaft garnicht erwogen werden
kann , da ja die Demokraten von vornherein
damit gerechnet haben, und darauf ausge-
gcmgen sind , gemeinsam mit den Sozialdemo¬
kraten sich in der Regierung zu keilen. Sozial¬
demokraten und Demokraten ergeben in der
deutschen Nationalversammlung zweifellos
eine beträchtliche Mehrheit ; ob dieselbe aber
auch unter allen ' Umständen arbeitsfähig sein
wird, ist eine Frage, die nicht ohne weiteres
beantwortet werden kann. Sicher ist jeden¬
falls , daß d '^san beider» Varteien das Regieren
sehr sauer werden wurde , wenn sie durch ihr
Vorgehen das Zentrum in eine scharfe Oppo¬
sition treiben würden . . Der erste Kanzler des
deutschen Reiches hat schon erfahren müssen,
daß mit einem scharf oppositionellem Zentrum
nicht out Kirschen essen ist und diese Erkennt¬
nis bat ihn gezwungen , vor der Kampffront
des Zentrums die Waffen zu strecken . Man
darf annehmsn , daß sich auch die führenden
Männer bei den Sozialdemokraten und den
Demokraten darüber klar sind, daß sie eine
Politik treiben müssen, die es dem Zentrum er-
möglich) , am Wiederaufbau des Reichs und
des zerstörten Wirtschaftslebens mitzuwirken.

Dazu wird aber erforderlich sein, daß kein
neuer Kulturkampf im Reiche geführt und auch
den unitarischen und zentralistischen Bestre¬
bungen gewisser Kreise innerhalb der sozial¬
demokratischen und deutsch -demokratischen
Partei ein Riegel vorgeschoben wird . Wenn
aber der Wunsch aufkommt, die alte Arbeits¬
gemeinschaft und Mehrheitsbildung des frühe¬
ren Reichstags wieder aufleben zu lassen, eine
Erwartung , der die „ Voss. Ztg .

"
schon Aus-

druck verliehen hat , so glauben wir, daß das
Zentrum keinerlei Arsache hat, sich der Mehr¬
heit der Linken aufzudrängsn . Die Arbeit , die
nach diesem verlorenen Krieg getan werden
muß, ist so dornenvoll und schwierig, daß bas
Verlangen , die Verantwortung für ihre Erls-
mgung zu traoen , bei keiner Partei brennend
sein dürfte. Allerdings würde das Zentrum
vor dieser Verantwortung auch nicht zurück¬
schrecken, weil es als christliche Dolksparkei den
Beruf und die Kraft in sich verspürt, am Wie¬
deraufbau des zerschlagenen Reiches mikzmvir-ren. Dieser Mitarbeit wird es sich unter kei¬
nen umständen entziehen, mag es zur Regie¬
rungsmehrheit gerechnet werden oder zur
Opposition. Keinesfalls w «rd das Zentrumle seine Stellung in der Opposition so auf-
msien, wie es dis Sozialdemokratie in der
-Vergangenheit getan hat, denn das Zen
»

" ^ Partei unfruchtbarer, negati
Indern eine Partei positiver,

rruchrbrinaenderArbeit . Diese Arbeit werden
suchen , sei es mit oder sei es

Legen d,e Regierung . Bei der furchtbaren
^ ""ser Volk und Vaterland be-

setzt
den gewaltigen Aufgaben , die

überhin . !?t werden müssen, müßte es u. E.
MöalichÄ? " Wunsch jeder Partei sein, nach

dart-Hch- und Trennend«

guter Wille in Len Dienst des Volkes und des
Vaterlandes gestellt werden können. Wir
werden in Zukunft noch häufig genug den Zu¬
sammenhalt aller national gesinnten Parteien
nötig haben , denn das Anwachsen der Stim¬
men der Unabhängigen muß uns belehren,
daß die Erfahr , die uns vom Osten her droht,
noch lange nicht überwunden ist.

Wach den Mahlen.
' Die Wahlen zur verfassunggebenden deutschen

Nationalversammlung sind getätigt . Das Volk hat
gesprochen , die bürgerlichen Parteien haben gesiegt.
Mancher vielleicht schon im Konzept fertige sozial¬
demokratischeJubelartikel bleibt ungedruckt. Denn
dir Mehrheit , worauf dis Sozialdemokratie be¬
stimmt rechnete, ist nicht zustande gekommen. Die
Mehrheit der bürgerlichen Stimmen ist nicht ge¬
rade überwältigend , aber sie ist gegeben und man
kann annehmen , daß die Neichstagswahlen , die
noch ln diesem Jahre getätigt werden dürsten , die
Sozialdemokratie nicht mehr in der jetzt zutage
getretenen Stärk « sehen werden , wenn ihr der
amtliche Wahlapparat nicht mehr zur Verfügung
steht . Cie hat ihn weidlich ausgenützt.

Unter den bürgerlichen Parteien steht die Zen¬
trumspartei an erster Stelle . Ihre Mandatsziffsr
erfüllt uns mit Stolz und Genugtuung , sie gewährt
die festbegründete Aussicht, daß dis Zentrumspar,
tri auch unter den neuen Verhältnissen die alte
Partei in dem Sinne bleibt, daß sie eine wirk¬
liche , kräftig verankerte Volks Partei ist. Sie
hat sich wiederum als jene Partei erwiesen, die den
Kampf gegen die Sozialdemokratie am nachdrück¬
lichsten und mit dem meisten Erfolg führen kann.
Uno deshalb ergießt sich auch auf das Zentrum die
Sckzale des sozialdemokratischenZornes , der ver¬
ständlich ilt , weil der Wahltag starke sozialdemo¬
kratische Hoffnungen zu Grabe trug . Das wird
einem klar, wenn man z. D . in der sozialdemokra-
tischen Nüstringer „Republik" vom 23 . Januar
folgendes liest : „Die weiten Scharen der christ-
sichen Arbeiterbewegung bilden noch immer zu
einem guten Teil die Schutztruppen der Zen¬
trumspfaffen und Zentrumsgrafen . Der
Fackelschein des Lichtes vermochte hier noch nicht
genügend durchzudringen. Und wie die Landbe¬
völkerung lm Banne der Kanzel steht, das lehrt ein
Blick in die schwarzenBezirke unseres Münster¬
landes .

" Das sind alte Phasen, wie wir
sie in der „Republik" und dem früheren „ Nordd.
Volksblatt" noch bei leder passenden Gelegenheit
gelesen haben. Sie üben aus uns keine Wirkung
mehr aus.

Wie wird sich nun die Sozialdemokratie zu den
Folgen der Wahlen in politischer und parlamen¬
tarischer Hinsicht stellen? Was wird geschehen,
wenn eine parlamentarische bürgerliche Mehrheit
nicht in dem radikalen Sinne des sozialistischen
Programms arbeiten wird — und das kann und
wird sie nicht —? Die „Republik" sagt dazu : Den
parlamentarisckjen Eventualitäten müssen nsir die
Eventualitäten des revolutionären
Kampfes auch in Zukunft gcgen-
stberzustellen in der Lage sein . Die
Zeit der M a s s e n a k t i o n e n ist nicht vor¬
bei . Auch in der neuen Republik wird der pol i-
tischeStreik als Kampfmittel nicht an Bedeu¬
tung verlieren. Das heißt also , die SozIalbe-
ni o k r a t i e hat eine Revolution gemacht, sie wird
evtl, auch eine zweite Revolution
machen, um einem demokratischen Parlament
etwas ab- oder aufzuzwingen. Daß dir „Repu¬
blik" mit derartigen Ausführungen ihren Stand¬
punkt der Demokratie verläßt , ist doch un¬
leugbar . Wie schnell würde die „Republik" gegen-
revolutionäre bürgerlichePläne konstruieren, wenn
ein bürgerliches Blatt gegenüber einer sozialdemo¬
kratischen Mehrheit im Parlament dasselbe schrei¬
ben würde , was sie jetzt selbst schreibt.

Wenn die „Republik" zum Schluß ihres Artikel»
noch betont, daß der Spartakusmann ihr näher
steht als der kalte bürgsrlicheGegner, auch wenn er
Tantzen-Heering heißt, so bestätigt das nur die
von uns immer vertretene Ansicht , daß der Bol¬
schewismus Fleisch vom Fleische des Sozialismus
ist , und daß die Verwirklichung der spartakischen
Pläne nur die konsequente Durchführung des so¬
zialdemokratischen Programms bedeutet. Den
Willen zu seiner Durchführung haben auch die
Mehrheitssozialisten um Hug und Heitmann , aber,
wie der Genosse Jordan in einer Delmenhorster
Versammlung sagt«, n och nicht jetzt . Wir

wir « oll « keinen

haben die begründet« Hoffnung, daß der Tag , wo
da, deutsche Vaterland zu einem Experimentobjekt
für den Sozialismus werden soll , nie kommen
wird . Wir wollen kein Thaos , sondern Ordnung,

sozialistisch
- -

stischea Staat , joaderrr

Vas neue VeuWaild.
Graf Vrockdorff-Ranhau über den Anschluß

Deutsch-Oesterreichs.
1ll7 Vien , 2-1. Jan . Der Berliner Mitarbeiter

der N . F . P . hatte eine Unterredung mit dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Grafen
Vrockdorsf -Rantzau , in der sich dieser über den An¬
schluß Deutsch -Oesterreichsäußerte . Er sagte u . a . :
Ich zweifle nicht daran . Laß die Nationalversamm¬
lung es als eine ihrer ersten Aufgaben betrachten
wird , den Einigungsgedanken kräftig zu betonen.
Die Widerstände, die sich dieser Bereinigung vor¬
läufig noch entgegenstellen, sind mir wohl bekannt.
Bon unseren Gegnern hat sich leider allein Frank¬
reich unbedingt dagegen ausgesprochen, und ande¬
rerseits machen sich innere Widerstände einzelner
Kreise in Deutsch -Oesterreich gegen den Anschluß
bemerkbar. Hier bin ich Optimist und hoffe , daß
die großen nationalen und politischen Beweg¬
gründe , die für den Anschluß sprechen , über die
Politik des die Bereinigung bisher bekämpfenden
verhältnismäßig kleinen Kreises hinweg den An¬
schluß doch verwirklichen werden . Alle Deutschen,
sowohl in Deutschland wie Deutsch -Oesterreich, soll¬
ten sich in diesen entscheidungsschweren Tagen
darüber klar sein , was für die Zukunft auf dem
Spiele steht und über die unvermeidlichen sozialen
und parteipolitischen Kämpfe des Tages das große
historische Ziel einer Wiedervereinigung nicht aus
dem Auge verlieren.

Das preußische Slaaksmlnssterlum gegen den
Reichsverfassungsenkwurf.

Ist) Berlin . 21 . Jan . Das preußisch« Staats¬
ministerium tritt heute zu einer Sitzung zusam¬
men, um zu dem Entwürfe der Reichsverfassung
Stellung zu nehmen. Das preußischeMinisterium
erklärt den Verfassungsentwurf In der jetzigen
Form für unannehmbar . Es erblickt In der Ver¬
wirklichung der Vorschläge eine außerordentlich
große Gefahr für das Fortbestehen Preußens . Die
preußischen Minister werden den Entwurf der
neuen deutschen Verfassung mit aller Entschieden¬
heit bekämpfen und darauf Hinweisen , daß nur
gegen ihren ausdrücklichenWillen eine Verfassung
beschlossen werden könne, die mit der Zerstückelung
Preußens gleichbedeutendsei.

WTB . Berlin , 25 . Jan . ( Drahtb .) Heute begin¬
nen in Berlin die Beratungen zwischen den Ver¬
tretern der Einzelstaaten über den Entwurf der
Neichsverfassung.

WTB . Berlin . 25 . Jan . (Drahtb .) Im Bor-
wärts wird der Sturm gegen den Vcrfassungsent-
wurf von Prof . Radbrick besprochen und schließlich
gesagt: An der sozialdemokratischenPartei ist es.
mit Entschiedenheit Preuß beizuspringen, der
den einzigen Ausweg aus sonst unlösbaren
Schwierigkeiten weist.

Umfassende Vorbereitungen in Weimar.
lllll Weimar , 21 . Jan . Die Vorbereitungen zur

Nationalversammlung werden hier unter Leitung
des Oberregierungsrats Schulz aus Berlin mit
Hochdruck betrieben. Die umfassenden Arbeiten
beanspruchen große Umäni .' ungen im Rurionol-
theatcr, woselbst das ganze Parkett ausgeräumt
wird , um die Sitze und Tische aus dem Reichstags»
sitzungssaal aufzunehmen. Für die Telearaphen-
und Fernsprechleitungen wird ein ganzes Schulge¬
bäude eingerichtet und mit einem Heer von 250
Beamten unter Leitung eines Telephoningenieurs
des Neichspostamts in Berlin besetzt werden. In
zwei Gebäuden in unmittelbarer Nähe des
Theaters wird eine Schutzwache aus regierungs¬
treuen Truppen untergebracht werden. Das groß-
herzogliche Schloß ist bis auf die Privatzimmer des
Croßherzogs und die Dichterzimmer für die Neichs-
leitung und ihren Stab mit Beschlag belegt. Zur
Unterstützung des Telegraphen - und Telephon¬
dienstes wird eine funkentelegraphischeVerbindung
mit Berlin hergestellt. Bezüglich der Beköstigung
werden die Abgeordneten und die Pressevertreter
zu gemeinsamen Mahlzeiten seitens der Stadt ver¬
einigt werden. Die militärische Besatzung Wei¬
mars wird schon in den nächsten Tagen bedeutend
verstärkt werden.

WTB . Berlin . 25 . Jan . (Drahtb .) Das B . T.
läßt sich aus Weimar melden, daß zur National¬
versammlung der Rat der Volksbeaufiragten ge¬
schlossen nach Weimar verlegt würde.

GefchichrsMfchung.
Man schreibt uns : Daß geschichtliche Vor¬

gänge parteiisch dargestellt werden , sind wir
gewohnt . Gewöhnlich geschieht es aber nur
her solchen« die. weit zurMliegenund wo eine

Kontrolle erschwert ist . Dem „Vorwärts"
war es Vorbehalten, in seiner Sonnabend-
Nummer naheliegende Borfälle falsch und, da
er ein Regierungsorganist , in unverantwort¬
licher Weise falsch darzustellen . Der „Vor¬
wärts" behauptet nämlich, Prinz Rlax von
Raden hätte , als die Republik von Scheide¬
mann ausgerufen wurde , sein Bündel ge¬
schnürt und dem Genossen Fritz Ebert die Ge¬
schäfte der Reichskanzlei übertragen . Gerade
den Führern der sozialdemokratischen Frak¬
tion muß es bekannt sein, daß sich die Vor¬
gänge ganz anders abgespielt haben . Hatten
doch gerade diese Personen , die sich in der
Reichskanzlei befanden , immer und immer
wieder versichert, daß sie hofften , eine Revolu¬
tion vermeiden zu können. Am Donnerstag,
7. November , abends , wurde ein sozialdemo¬
kratisches Flugblatt verbreitet , in dem die Ab¬
dankung des Kaisers bis Freitag Vormittag
gefordert wurde . Verhandlungen des inter¬
fraktionellen Ausschusses am Freitag führten
zu einer stillschweigenden Verlängerung der
Frist.

Am 9 . November um 11 Uhr war interfrak¬
tioneller Ausschuß . Um 12 Uhr wurden die
Führer der Parteien zum Reichskanzler beru¬
fen und im Reichstag folgendes Telegramm
ausgegeben . Der Kaiser und König hat sich
entschlossen, dem Throne zu entsagen . Der
Reichskanzler bleibt noch solange im Amte , bis;
die mit der Abdankung des Kaisers , dem
Thronverzicht des Kronprinzen und der Ein - !'
setzung der Regentschaft verbundenen Fragen
erledigt sind. Er beabsichtigt, dem Regenten'
die Ernennung des Abg . Ebert zum Reichs¬
kanzler und die Vorlage eines Gesetzentwurfs'
wegen sofortiger Ausschreibung allgemeiner
Wahlen für eine verfassunggebende deutsche
Nationalversammlung , vorzuschlagen , der es
obliegen würde , die künftige Staatsform des
deutschen Volkes einschließlich der Volksteile,
die ihren Eintritt in die Reichsgrenze wün<
scheu sollten , endgültig festzustellen"

. Gleich- '
zeitig mit der Bekanntgabe dieses Telegramms
wurde berichtet, daß die Sozialdemokratie aus
der Regierung cuszukreten gesonnen fei und
daß sie das dem Reichskanzler mitgeteilt hätte.
Um 1 .15 Uhr näherte sich ein unbedeutender
aus wenigen hundert Personen bestehender
Zug dem Gebäude , geführt von einem Mann,
der eine in der Eile erraffte rote Fahne trug.
Der Abg . Scheidemann trat auf den Bal¬
kan . hielt eine Ansprache und verkündete plötz¬
lich um 1,55 Uhr die d e u t s ch e R e p u b l i k.
Er verkündete, (dem oben mitgeteilten Tele¬
gramm entsprechend), daß Ebert zum Reichs¬
kanzler ernannt worden sei und gab bekannt,
daß der Kriegsminister Scheüch sich der neuen
Regierung zur Verfügung gestellt hätte.

So haben sich die Vorgänge abgespielt und
keineswegs so , wie es der „Vorwärts" zu ver¬
stehen gibt. Auf die späteren Ereignisse , die
sich im Reichstag abspielten , auf die wüste Be¬
sudelung seiner Räume und das wilde Trei¬
ben, das sich dort abwickelte, wollen wir an
dieser Stelle nicht eingeben : sie sind allen Au¬
genzeugen auf ewige Zeiten in Erinnerung
geblieben und gaben bereits einen Vorge¬
schmack dessen, was unter sozialdemokratischer
Freiheit zu verstehen ist.

Zum
'
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Die Daffensiillstondsfrage.
ZVT6 . Berlin , 21 . Zan. In der Sitzung der

internationalen Wafsenslillstandskommission in
Spaa vom 22 . Januar erhebt der Vorsitzende der
französischen Kommission, General Nudank, zu
Beginn der Sitzung Beschwerde, daß von den
deutscherseits zu liefernden 5000 La st automo¬
bilen vis zum 20 . Januar nur 4239 übergeben
wurden . Er stellt fest, daß hier schlechter
Wille vorliege. Die deutsche Kommission ver¬
spricht schriftliche Antwort Und erklärt zunächst,
die Verzögerung liege an den bereits bei der Ab¬
lieferung des Asenbahnmakerlals zutage getre¬
tenen Ursachen, vor allem an der alliierten Ileder-
nahmekommission. Der französische Vorsitzende
liebt lich durch diele Darleamur ueraalaLt «. leche«



Vorwurf «schlechter Mille ' zurückzuneh¬
men. Dle deutsche Waffenslillskandskommission
übermittelte der Entente sodann eine Note , worin
sie erneut auf die endgültige Entscheidung über
das Schicksal der deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen in den alliierten Ländern
- ringt . Die Franzosen hätten in der Ankerkom¬
mission für Kriegsgefangene den deutschen Vor¬
schlag , zur Vorbereitung des Abtransports der
deutschen Gefangenen Lagerliskenaufzuflellen, mit
dem Bemerken abgelehnk, daß sich 200 000 deut¬
sche Gefangene auf dem Wege nach den zer¬
störten Gebieten befinden, um dort zum
Wiederaufbau verwendet zu werden. Eine Auf¬
stellung der Liste wäre daher unmöglich. An die
sen Bescheid anknüpfend , ersuchtdie deutsche Note
den französischen Vorsitzenden um eine Be¬
stätigung dieser Erklärung und stellt fest , daß nach
dem Rücktransport der alliierten Kriegsgefan¬
genen aus Deutschland kein Grund mehr vorliege,
den Rücktransport der schwerverletzten und Kran
Ken deutschen Gefangenen zu verhindern . Gene¬
ral Nudank, der die Hauptpunkte der Note sofort
- em Oberkommando der Alliierten zur Kenntnis
zu geben verspricht, sagt die Mitteilung über die
Stellungnahme der alliierten Delegation zu dieser
Frage bis morgen zu . Für die krank .'n und schwer
verletzten Gefangenen würde er eine günstige Lö
kung erwirken . Hinsichtlich der allgemeinen Rück¬
führung der deutschen Kriegsgefangenen halte er
es jedoch für bester, in Deutschland bekannt zu
geben, daß diese Frage wobt kaum vor den
Vorfriedensverhandlungeu gelöst
werden könne.

< Aus der alliierten Friedenskonferenz.
^ NID . Rotterdam , 24. Ion . Dem . N . N . C.

'
Zufolge erfährt «Newyork Sun ' aus Paris , daß
die Friedenskonferenz gestern über die Rüskunos-
elnschränkungen verhandelte . Lloyd George setzte
auseinander , daß die britische Flotte nicht ver¬
mindert werden könne, und Elemenceau, daß
Frankreich das Heer haben müsse.

In den Pariser Friedensverhandlungen sind
öle Grundsätze, nach denen man bei der Bildung
- es Völkerbundes Vorgehen will, schon von Lloyd
George dargelegt worden . Amerika wird einen
epochemachenden Plan fertig haben. Dieser
schließt die vollständige Aufgabe der U-Boolwaffe
ein.

DI« InkernaklonaNsierung - er Wasterflrasten
wird die Friedenstagung an erster Stelle beschäf¬
tigen . Den Anfang werden die Beratungen über
Dardanellen und Bosporus bilden. Weiter ist ge¬
plant , auch die großen Eisenbahnn-eoe zu inter¬
nationalisieren . in erster Linie die Baadadbahn.

Die . Times ' melden aus Paris : Der Antrag
auf Auslieferung Wilhelms H . umfaßt auch die
Forderung nach Ausn -saru"" von nenn nament¬
lich aufgefübrten Mitschnldiaen Wilhelms ll.
Anker ihnen sind General Ludendorff, Tirpih , der
frühere deutsche Kronprinz und Falkenhayn.

Att» Oesterreich -Ungarn.
Ausstand ln Prag.

WTB . Prag . 24 . Jan . (Drahtb .) Die Beamten
der Prager elektrischen Unternehmungen sind ia
>en Ausstand getreten.

i Französische Truppen ln Löhmen.
WTB . Relchenberg. 24. Jan . (Drahtb .) Heute

Isthier eine französische Kompagnie mit S Offizie¬
ren eingetrosfen.

Der Papst gegen dle Feindseligkeiten l»
^ Ostgalizien.

^ TV Krakau. 24. Jan . Der Papst beauftragte den
Kardinal Ratti . dem polnischenErzbischofund dem
ukrainischen Metropoliten in Lemberg zu veran-
lassen, auf die Einstellung der Feindseligkeiten in
Ätgalizien hinzuwirken.

Deutschland und Deulsch-Oesterreich.
^ Bei der Besprechung des Wahlergebnisses zur
deutschenNationalversammlung weisen die Wiener
Blätter darauf hin. daß der Eintritt Deutsch-
Oesterreichs in das Reich eine weitere sehr be¬
trächtliche Vermehrung der bürgerlichen Stimmen
ln der deutschen Nationalversammlung bringen
würde.

Blutige Zusammenstöße ln Flume.
Lugano, 24 . Jan . In Fiume kam es zu blu¬

tigen Zusammenstößen zwischen Kroaten , Serben
und Franzosen einerseits und Italienern anderer¬
seits . Die Zensur unterdrückt zwar Einzelheiten
der Vorgänge , doch erfährt man , daß von seiten
der dortigen serbischen Offiziere und der kroatischen
Bevölkerung sowobl dis italienischen Einwohner
von Fiume als auch dis italienischen Offiziere miß¬
handelt und verwundet wurden.
i. .-

Streik der Eisenbahnschaffner.
DTP . Varis . 24. Jan . (Drahtb .) Die Angestell¬

ten der Straßenbahn - und Auto -Droschken von
Paris sowie die Schaffner der Metropolitan - und
Pordbahn haben den Streik beschlossen.

Belgien.
^ Der belgische Ariedensdelegierte.
Tv Haag , 23. Jan . Nach einer Meldung aus

Brüssel soll Kardinal Mercier zum belgischen
Delegierten aus der Friedenskonferenz ernannt
-»erden.

Schweiz.
Verweigerung der Einrelse für österrelchlsche

Soziallstenführer.
WTR LL. -Di. Ickmsira«.

rtschen BunvesbeWden haben
' laut Deuffcher

' Ta « '
geszeitung dem Dr . Adler , der zur internationalen
Sozialistenkonferenz nach Bern delegiert war , die
Einreisebewilligung versagt.

England.
Ausdehnung des Streiks ln England.

TV Amsterdam , 24 . Jan . Wie aus London
gemeldet wird , erwartet man dort Lloyd George
dringend zurück , damit er mit den Führern der
Gewerkschaften in Sachen des Streiks Unterhand¬
lungen führen kann. Die Zahl der in der Berg¬
bauindustrie und in den Verkehrsbetrieben Strei¬
kenden beträgt 750 OVO.

Verschiedene Alachvichte«
Llsners Agitation ln der Pfalz uukersagl.
TV München» 23 . Febr . Dem Ministerprä¬

sidenten Eisner ist die Einreise zur Wahlagi¬tation in die Pfalz verweigert worden . Ande¬
ren Politikern anderer Parteien aus dem
rechtsrheinischen Bayern , die in der Pfalz die
am 2 . Februar stattfindenden Landtagswahlenbetreiben wollen , wie Dr . Heim, wurde die Er¬
laubnis erteilt.

England wirbt eln Söldnerheer für dle
Kolonien.

Arbeiterbewegung ln Italien.
WTB . Bern , 24 . Jan . (Drahtb . ) Wie der Secolo

mitteilt , sollen in Mailand alle Fabriken stillstehen.
Die Arbeiter verlangn den Achtstundentag, höhe¬
ren Lohn und Vergütung de « freien Samstag
nachmittag.

Die Stellung des Vatikans.
TV Lugano , 23 . Jan . Nach dem römischenBlatt

„Tempo" wünscht der Vatikan mit Italien ein
Konkordat als Ersatz für das gegenwärtige Earan-
tiegesetz abzuschließen.

Aus Portugal.
Die Monarchie auch ln Lissabon ausgerufen.
WTB . Madrid , 24 . Jan . (Drahtb .) Neuter . Nach

einem Telegramm aus Tuy ist am 20. Januar
nachmittags in Valencia die Nachricht eingetroffen,
daß in Lissabon die Monarchie ausgerufen «n» -de.

Sowjet -Republik.
Die Produktion an Banknoten.

Amsterdam, 23 . Jan . Die „Times " veröffentlicht
aus einem russischen Blatt Ziffern über die Pro¬
duktion von russischem Papiergeld . Danach sind
zu Petersburg und Penza 14 000 Arbeiter Tag
und Nacht damit beschäftigt, Banknoten herzu¬
stellen. In Petersburg werden auf diese Weise
täglich für SO Millionen Rubel Papiergeld , in
Penza für 220 Millionen Rubel hergestellt.

Die Derbandspotitik gegenüber Rußland.
Paris . 23. Jan . (Havas .) Amtlicher Bericht.

Der Präsident der Vereinigten Staaten , die
Premierminister und Minister des Auswärti¬
gen der alliierten Großmächte und der asso¬
ziierten Staaten sowie auch Makino und
Matsui als Delegierte der japanischen Regie¬
rung hielten gestern von 3 bis 5 .30 Uhr nach¬
mittags eine Sitzung ab und berieten über die
Vorschläge Wilsons, die folgendermaßen
lauten:

Die Meinungen , die die Vertreter der assoziier¬ten Mächte hinsichtlich der Aktionen» die gegen
Rußland zu unternehmen waren , bis jetzt in der
Diskussion zur Sprache brachten, gingen dahin,
daß man Rußland nicht neue Hindernisse in den
Weg legen und sich in keiner Weise einmischen
dürfe in das Recht, seine Angelegenheiten aus
seine Weise zu ordnen. Die genannten Vertreter
betrachten das russische Bolk als ihre Freunde , nichtals ihre Feinde . Sie wünschen, ihm auf jede Art
helfen zu können, so wie das russische Volk wünscht,daß ihm peholfen werde. Es ist klar für sie» daßdas Unglück und das Mißgeschick des russischenVolkes in dem Grade schwinden, wie die Lebens¬
bedingungen u- die Nahrungsmittel verschwinden,und zwar in einem Umfange, daß es unmöglich ist.
einen Ausgleich zu schassen wenn nicht die Ord¬
nung wiederhergestellt wird und normale Arbeits -,
Handels - und Transportbedingungen geschaffenwerden. Sie wollen Rußland nicht ausbeuten
oder auf irgendeine Weise ausnutzen. Sie erken¬
nen die Revolution ohne Vorbehalt an , und in
keiner Weise und unter keinen Umständen werden
sie einem gegenrevolutionären Versuch irgendwel¬
cher Art Unterstützung leihen. Es ist weder der
Wunsch, noch liegt es in ihrer Absicht , die organi¬
sierten Gruppen , die gegenwärtig über die Leitungin Rußland streiten, zu begünstigen oder die eine
gegen die andere zu unterstützen. Ihr einzigerund aufrichtiger Wunsch ist , ihr Möglichsteszu tun,
um Rußland den Frieden zu bringen und es von
den gegenwärtigen Schwierigkeiten zu befreien.Die assoziierten Mächte haben es sich zur Aufgabe
gemacht, daß die Welt von neuem in Frieden le¬
ben kann. In dieser Stunde ist das einzig bei
Rußland nicht der Fall . Darum betrachten sie es
als ihre Aufgabe, Rußland in dieser Angelegenheitvon höchster Tragweite mit Großmut , liebevoller
Sorgsakt und weitherzigem Wohlwollen, entgrgen-
zukommen. Sie sind bereit, dem russischen Volke
in der Weise zu helfen, die ihm am dienlichstenist.Von diesem Geiste getragen , haben sie folgenden
Beschluß gefaßt:

Sie laden jede organisierte Gruppe , die
gegenwärtig eine politische Macht oder eine mili¬
tärische Kontrolle ausübt oder auszuüben versucht,
ei es in Sibirien oder innerhalb eines Gebietes

von Europäisch-Rußland , wie es vor dem Kriege
bestand, ausgenommen Polen und Fnntand , ein.
eine Vertretung , deren Zahl bei jeder Gruppe drei
nicht übersteigen darf , auf die Prince -Jnsel im
Marmarameer zu entsenden.

WTB . Paris , 24 . Jan . (Drahtb .) In dem Dor-
chlag Wilsons über die russische Frage heißt es

wörtlich: „Die Vertreter der assoziierten Mächteerkennen die Revolution ohne Vorbehalt an .
"

Petit Parisien schreibt dazu : Dadurch erklärt man
alle Folgen der russischen Revolution , die den
Zarismus betreffen, an , aber ohne dack diese eine
Billigung der Handlungsweise der Bolsckewilten

Aus Wien wird berichtet, daß die Englän¬der seit kurzem unter den deutsch-österreichi¬
schen Offizieren und Soldaten eine rege Wer¬
betätigkeit für das britischeHeer entfalten . Als
Leiter des Werbebureaus fungiert ein Oberst¬
leutnant Cuningham . Die Angeworbenen sind
dazu ausersehen , in britische Kolonialdienste
zu treten , und zwar sollen die englischsprechen¬den in erster Linie in die alten britischen Kolo¬
nien , die mir Deutschsprechenden in den „ehe¬mals deutschen" Kolonien Verwendung finden.
Diese Nachricht ist nach mehr als einer Rich¬
tung hin beachtenswert . Zunächst ist festzu¬
stellen, daß man nach dieser Meldung , an se¬
ren Zuverlässigkeit zu zweifeln wir keinen An¬
laß haben , in London offenbar über das
Schicksal der deutschen Kolonien bereits ent¬
schieden hat, obschon die endgültige Regelung
der kolonialen Gebietsfrage doch auf der Frie¬
denskonferenz erfolgen sollte. Denn wie käme
man sonst dazu , für die „ ehemals deutschen"
Kolonien Söldner zu werben ? Dann aber er¬
gibt sich aus dieser Meldung die Tatsache, daß
England nicht einmal mehr imstande ist, die
für seine eigenen Kolonien erforderlichen Offi¬
ziere und Mannschaften aufzubringen , um
dort für Sicherheit und geordnete Verhältnisse
zu sorgen. Und dieses England , das vor dem
Kriege bereits an Kolonien übersättigt war,wie jeder Kenner der Verhältnisse bestätigt,
will nun auch noch die deutschen Kolonien an¬
nektieren!

Kleine Nachrichten.
Der Staatssekretär des Reichsposta.,ites hat ein

Abschiedsgesuch nicht eingereicht.Die Engländer haben die Wupperbrücke bei
Kronenbsrg gesprengt, um den verbotenen Verkehr
zwischen dem r ralen und besetzten Gebiet» zudem die Brücke vielfach benutzt wurde» zu ver¬
hindern.

Für Preußen find Eemeinderatswahlen nachdem Verhältniswahlsystem bi» spätestens 2. März
vorzunehmen.

In Saarlouis wurden von der französischenBe¬
satzung am Tage vor der Wahl zur Nationalver¬
sammlung Flugblätter verbreitet , in denen die Be¬
völkerung aufgefordert wurde, sich von Preußen
loezureißen.

Die österreichische Nationalversanunlung tritt am
20. Februar zusammen.

Wie die Deutsche Tagesztg . hört, sollen Anfang
nächster Woche die Verhandlungen über die So¬
zialisierung der Kaliindustrie stattfinden.

Zum 1 . Vizepräsidenten der württembergischen
Nationalversammlung wurde der Demokrat Kock,
zum 2. Vizepräsidenten der Zentrumsabg . Walter
gewählt.

Venlscher Reich.
Neichsfinaazkonferenz.

TV Berlin , 24 . Jan . Wie der Münchener Ver¬
treter der Tägl . Rdsch . zuverlässig erfährt , wird
auf Vorschlag der Bundesstaaten am kommenden
Dienstag eine Reichsfinanzkonferenz in Weimar
abgehalten werden, an der die Finanzminister aller
Bundesstaaten und der Reichsschatzsekretärteilneh¬
men werden . Es handelt sich um eine gemeinsam«
Besprechung aller dringenden Finonzfragen.

ver deutsche Außeumin ' fter über
Schuldsrage und Völkerbund.

ZVT6 . Berlin » 24. Jan . Der Staatssekretär
des Aeußern Graf Brockdorff - Rantzau empfing
heule die hier anwesenden Berichterstatter der
ausländischen Zeitungen und hielt dabei eine An¬
sprache, in der er u . a . sagte: Meine erste Aust
gäbe an dieser Stelle wird es sein , daran mikzu-
wirken , daß die Neuordnung der Welk, die aufden größten aller Kriege folgen wird, sich auf
Frieden des Rechts aufbaut , das ist der
wahre Begriff des Sieges der Gerechtigkeit . Ich
habe nur widerwillig die letzten Reden der fran¬
zösischen Staatsmänner bei der Eröffnung der
Friedensbesprechung zur Kenntnis genommen. Es
ist mir kaum möglich , zu fassen , wie Elemenceau
und Poincarä ron einem Siege der Gerechtigkeit
sprechen können, nachdem Elemenceau noch vor
einigen Tagen bekannt hat, er sei Anhänger
desalten Systems in der Politik.
Dieses alte System der Allianzen und des frag-
würdigen Gleichgewichts, das mehr als irgend eine
Einzelperson die Schuld für das in den letzten vier
Jahren vergosseneBlut trägt , gegen solche Sinnes¬
art mit einer Sintflut ron Papier zu arbeiten,
das hat wahrlich keinen Zweck. Aber wir sind
gerade im Interesse der Gerechtigkeit dazu ver-
v flichtst, stets wieder auf dis wahren Ver-
yältnisse ln D e u t s ch l a n d hinzuweisen,
damit uns die Geschichte nicht vorwerfen kann,
wir hätten nicht genug für einen rechtzeitigen Ab¬
schluß der Feindseligkeiten getan und hätten ver¬
säumt, gegenüber den Forderungen , die sich als
rücksichtsloseGewalt darstellen, auf der» u
Stand der Dinar mit Nachdruck hinzu»

schelnk sedoch fast, als ob die Reden der sign, «,fischen Staatsmänner mit besonderem Eifer
suchen , die Aufmerksamkeit der Welt von dieb»zentralen Frage des Augenblicks abzulenken, S !»beschästigen sich mit der Schuld am Kriege, vs»der sie wissen , daß tatsächlich alle gerecht denkenden Menschen es interessieren muh. Sie sek »,aber ln diesem Problem nur die Frage noch «es,»oder zwanzig Personen , die etwa persönlichdem Unglück, das wir erlebten, besonders schuld !»sein sollen. Sie müssen diese Frage so sehen ; dennsie sind ja, wie Elemenceau sagte, Anhänger desalten Systems.

Nun , wir ln Deutschland sind auch an der Aus.deckung der Schuld am Kriege aufs höchste Inter-
essierk . Es wurde seitens der neuen deutschen Ae-gierung auch bereits der Borschlag gemacht, eine
neutraleKommission einzusetzen . die dieseFrage auf einer möglichst breiten Grundlage unter-sticken soll. Cs wurde vorgeschlagen, daß alleAkten und geheimen Archive derWelt für ihre Untersuchung geöffnet werden
sollten. Mir olauben. daß nur so ein wirklichobjektives Bild der Vorgänge gewonnen werdenKanu, die im Jahre 1914 zum Ausbruch der Feind¬
seligkeiten führten. Es kommt darauf an, denGeist festzustellen , aus dem heraus die Entschlüsse
möalkch waren , die den Tod von Millionen zurFolge hatten . Auf die Aenderung dieses Geisteshaben dle Staatsmänner von heute und mvraea
ihr Augenmerk zu richten. Solange der Re-
vanchegedanke lebt, wird es Kriege geben, solangenationale Güter vergewaltigt werden, müssen die
Völker im Drange nach Freiheit zu den Waffen
greifen . Solange es Irredentisten gibt, werden
die Staatsmänner nur zögernd und ohne Offen¬
heit miteinander svrechen können . Darum ist dir
Frage nach der Schuld am Kriege sicher einer der
zentralen Punkte , an denen sich die Frage noch
dem neuen System ln der Politik und nach der
Neuordnung zwischen de» Völkern entscheide»
wird.

Aber es darf gerade deshalb , wenn man dies«
Frage nachaeht, keine Einseitigkeit geben» und der
Muk der Offenheit darf nicht nur von der eine«
Seite verlangt werden . Nor wer ein schlechtes
Gewissen hat . kann sich dem Wunsche entziehen,
das Selnige zu tun , damit die Frage der Schuld
am Kriege eine to allseitige Beleuchtung als m '^-
lich erhält . Ich meine mit dem schlechten Ge¬
wissen nicht etwa die Angst davor , daß Missetaten,die irgendwer , irgendwo und irgendwann began¬gen bat , ans Tageslicht kommen. Das schlecht«
Gewissen ist bei ollen denen zur Stelle , die nicht
recht wissen , wie sie sich zu dieser oder sener Le-
bensäickerung des Systems vergangener Zeilen z»stellen haben.

Herr PoinearS hat in seiner letzten Red«
wieder die ganze wohlbekannte Greuelheh«
gegen die Deutschen losgelassen. Es lieg!
ihm nicht daran, die öffentliche Meinung endlicheinmal zu entgiften. Moralische Siege werde»
nicht durch Bischimpfungengewonnen; moralisch«
Siege gewinnt nur. wer sich selbst überwindetDer moralische Sieg in der Politik müßte der g«.
rechte Völkerbund fein, wo jedes Volk bereit istseine individuellenWünschein friedlicher und ver¬
söhnlicher Art mit den anderen zu besprechen , Ä
diesen Völkerbund kann Deutschland nichtals ein P -> ria eintreken. und ebenso¬
wenig kann es seinerseits diesem Völkerbund
Vertrauen enkgegendringen, wenn man es bei sei¬
nem Eintritt mit Verleumdungen und übler Nach¬
rede empfängt. Auch hierin liegt eine Erkennt¬
nis . die ich den französischen Staatsmännern wün¬
schen muß , falls sie in der kommendenGesellschaft
der Völker versuchen wollen, mi* Autorität auf-
zutreken , wenn anders ihn^n überhaupt diese Liga
der Nationen gelegen ist.

Das deutsche Volk hak durch dle Revolution
seinen bisherigen Platz in der Welk mit einem
neuen vertauscht: es ist aus - em Zuschauerraumdes Theaters , in dem das Stück von der Freiheit
gespielt wurde, aus eigenem Entschluß auf dle
Szene gestiegen und handelt nun selbst . Seine
Aufgabe ist klar und eindeukig dle: nach dem Zu¬
sammenbruch ans Aufbanea zu gehen. Dieser
Aufbau wird aber nur dann ein wirklich frucht¬barer sein und über die nächste Zelt hinaus Früchte
kragen können, wenn das deutscheVolk gleich¬
berechtigt Seite an Seite mit den anderen
Völkern daran gehen kann , jene Solidarität der
Demokratie zu schaffen, die allein Glück, Frieden
und Wohlfahrt in der Welt zu sichern vermag.

Die badische Verfassu»g,ardrit.
LU . Karlsruhe , 24 . Jan . Der Verfassimgs-

ausschuk der badischen Nationalversammlung
hielt gestern seine erste Sitzung zur Beratung
des von der badischen vorläufigen Volksre-
gicrung vorgelegten Berfaffunzsentwurfs ab.
In der Generaldebatte wurde die Frage be¬
sprochen , ob mit der neuen Verfassung das
Amt eines Staatspräsidenten geschaffen wer¬
den falle. Eine Abstimmung darüber erfolgte
noch n '-cht. Einstimmigkeit herrschte im Aus¬
schuß darüber, daß trotz der Regelung der
Bersassungssrage durch das Reich die Schaffung
einer neuen badischenVerfassung vorzunehmen
sei und darüber, daß ferner entsprechend dem
Regierungsentwurf das Einkommensteuerge»
setz eingeführt werden solle. Bei der Einzel¬
beratung wurde mit 14 Stimmen der Demo¬
kraten und des Zentrums gegen 7 Stimmen
der Sozialdemokraten als Vorbedingung für
das Wahlrecht in Baden das 21. Lebensjahr
und ein sechsmonatiger Wohnsitz im Lande
festgelegt . Von der Mehrheit des Ausschusses
wurde folgender Satz in den § 3 der Mr-
faßung eingcführt : Die Ausübung des Wahl-
und Snmwrrchls ist,eine alloemdiue Bürger'



deutsche, Truppen au, der
KelMk -Y- »«

Ukraine.
« „ M . 24. Jan . Nach einem hier

. ^ 2nen Tunkentelegramm aus Kiew be-
elnzetroff ;^ 2N Truppen in Poltawa auf
^ ^ ^ .limtranchprt und senden ihren Angehört,
dem (Ms Kavalleriedivision des Land.
^ ^ -idäriillsrie.Reglmsnts 12i und des Land.
Vehr-Onfanterie-Regt. 404 sowie die Tunken,
station 535.

Verzlrichsv - rhandlungen mit den Polen?
m Berlin , 23 . Jan . Die Maßnahmen , welche
»reuM-he Regierung in der Polenfrage ge.

kE bat. haben dazu geführt, daß die Polen
ein größeres Entgegenkommen an den Lag

-ken und zu Verhandlungen bereit sind . Es
mit der Möglichkeitgerechnet, daß die Vsr.

bändlungsn in der nächsten Woche in Berlin be.
»Innen. Die endgültige Regelung der polnischen
Arge erfolgt natürlich erst aus der Friedens.
^

Staatssekretär Erzberger nimmt als Vor-
Ndender der deutschen WaffenstillstandSkommiffion
folgenden Standpunkt ein : Ich stimme voll,
kommen der Tendenz und der Resolution des
deutschen Dolksrates in Danzig bei. Och werde
nach Kräften das meinige tun, um eine LoSlösung
deutscher Gebietsteile vom Vaterland » zu ver»
bindern und bin damit der Unterstützung aller
deutschen Patrioten sicher . Was die militärische
^ age anbelangt, so bin ich für dieselbe nicht zu-
ständig. Ich nehme aber an. daß inzwischen von
der Reichsregierung die nötigen Maßregeln ge.
gen polnische Aebergriffe iu die Wege geleitet
worden sind.

Hiernach darf angenommen werden, daß die
Leichsregierungendlich energische Schritte
unternehmen wird, welche dle Westpreußen von
der drückenden polnischen Gefahr befreien.

Der Papst für die Heimbeförderung der
deutschen Kriegsgefangenen.

LU . Amsterdam, 22. Oan. Aus Parks wird
gemeldet, daß der Papst und zwei neutrale
Mächte der Konferenz der Alliierten das Er.
suchen unterbreitet haben, es möge Vorsorge ge.
troffen werden, die Heimbeförderung der beut,
scheu Kriegsgefangenen bis zum Triedensfchluh
vorzunehmen.

Die ersten Lebensmittel für Deutschland.
WTB. Rotterdam , 23. Jan . Der „Nleuwe

Lotterdamsche Courant " meldet, daß gestern die
ersten Schiffe mit Lebensmitteln der Alliierten
für die deutsche Bevölkerung den Grenzort Lo.
blth am Rhein passiert haben . Ihre Ladungen
bestehen hauptsächlich aus Mehl . Eine große
Hahi von Schiffen ist noch unterwegs.

Der Weg der Sozialisierung.
TU. Berlin , 24. Jan . Wie verlautet , siehtdie Veröffentlichung eines Rahmengesetzes überdie Energiewirtschaftbevor. Om besonderen sind

zwei Gesetze über die Bewirtschaftung von Kohle
. Elektrizität im Reichswirtschaftsamt fertiggestellt. Die Gesetze stellen den Versuch dar . dasProblem der Sozialisierung von drei Gesichts»puEen aus anzufassen. Die Lösung wird ange-sirebt unter dem sozialen Gedanken der größerenVorteile und des stärkeren Einflusses des Arbei.

»ttS. unter dem finanzpolitischen Gedanken des
A2AS für den Staatssäckel und unter dem
wirtschaftlichen Gedanken der erhöhten Aus»« Itzling . *

Doppelt gewählt.
Ludwig Alpers . der bereits dem« eichStage als Mitglied der Deutsch.hannover»«wen Partei für den Wahlkreis Hannover 17

i^ V ^ ^ ^ burg.Duxtehude) angehörte , ist beiveu Wahlen zur Nationalversammlung sowohlals auch für Hamburg -Dremen.
ll^ oählt. Falls der Abgeordnete daS

- >ur Hamburg annimmt, würde an feineHannover der an fünfter Stelle der
Liste des Zentrums und der Deutsch.Wnwverscheu Partei Pastor Dr. Maxen (Ztr .)

Die Wirkung der Hungerblockade.
der 24 . Jan . On einer Versammlung

AAm 'e der Wirschaften sprach Geheim-
daßV '

^ er » je Hungerblockade. Erglaube.
auf LD der bisherigen Opfer der Blockade

elamtt ^ Menschenleben zu schätzen sei . Den
aftÄA, ? der Blockade für unsere Volks-»ft schätzt er auf 56 Milliarden Mark.

Z»k MWMgW IM RMe.'» Katholik kann kein Sozialdemokrat sein.
- Mt

"
,?? ^ dischof Adolf von Breslau

anua ? n»lmA ^ schen Landeswahl , die am 26.
ebum . ,^ !? "det. eine erneute oberhirtliche Kund-"Vder es u. a. heißt:
ornW -iV/ ^ ig

.e Pflicht aller Katholiken.
reuemÄnI in vaterländisch und kirchlich-cht wZ ^ Krauch zu machen. Das Wahl-
eder dereinst von deren Erfüllung

ewukik»!«^ - Rechenschaft oblegen muß. Om
dreimal in «n ^ wiederhole ich die schon"3 - Den

°L ^ Echkeit gegebene Erklä-an die ist der Anschluß
erlaubt .« öialistrscheu Parteien nicht

jDlöciibiirgiscĥ Landtag.
! ^

E Pelkas, den 24. Zan . ISIS.

beraten . Der Verwaltungsauszwutz hat den Ent¬
wurf vorberaten und stimmt demselben lm wesent¬
lichen zu.

Abg. Dannemann stimmt dem Entwürfe
nur gezwungen zu mit Rücksicht auf die Zeitver¬
hältnisse und deshalb , weil das Gesetz nur ein¬
mal i g für die demnächstigeLandesversammlung,
nicht aber auch für spätere Landtage gelten soll.
Würde das Gesetz für spätere Landtage Geltung
haben, dann müsse man es entschieden abändern,
vor allem den § 3 desselben, nach dem alle
deutschen Männer und Frauen , die am Wahl¬
tage das 20. Lebensjahr vollendet haben , das
Wablrecht ausüben können, ohne Rücksicht darauf,
ob sie Oldenburger sind oder nicht . Die Wahl
muß jetzt sobald als möglich vorgenommen werden,
damit wir wieder ordentliche gesetzliche Zustände
bekommen. Im Volke versteht man es nicht, daßim Direktorium fünf Sozialdemokraten sitzen. Nachder letzten Volksabstimmung muß die Anzahl er¬
heblich vermindert werden, und mehrere Sozial¬
demokraten muffen aus dem Direktoirum ver¬
schwinden. (Sehr richtig. ) Vor allem aber versieht
man es km Volke nicht , daß an der Spitze unseresLandes Präsident kuhnt steht, ein Mann , der nichtmal ein Oldenburger ist und unsere Verhältnisse
nicht kennt. Das Volk wünscht dringend , daß dies
sobald als möglich geändert wird . (Sehr richtig.)Dem Ienkra .rak sei das Recht abzusprechen, über
unsere Negierung und unserLand zu befinden. Nur
eine Volksvertretung habe hier das Recht einzu¬treten . Die Regierunq solle das nötige Rückgrat
behalten, wenn eine Minderheit im Lande es
wagen sollte . Ruhe und Ordnung zu stören.

Äbg . Feigel: Der Entwurf entspricht nicht
unfern Wünschen und Ansichten . Mit Rücksicht
auf die besonderen Zeitverhältniffe stimmen wir
ihm aber zu im Interesse unseres Landes , um eine
baldige Volksabstimmung möglichzu machen.Der Entwurf wird schließlich nach kurzer Debattein erster und zweiter Lesung angnommen . Cs
wird bestimmt, daß die Wahlen am Sonntag . 23.
Februar , stattfinden . Eine wiederholte Auslegungder Wahllisten findet nicht statt. Diejenigen Wäh¬ler. die bei der letzten Wahl nicht in der Wähler¬
liste standen, werden nachgeiragen . Im übrigen
findet die Wahl in derselben Weise statt, wie zur
deutschen Nationalversammlung.

Anr dem MeMglWii Mmiierlmde.
Vechta, 25 . Oan.

Cappeln . 24. Jon . Brenn spirltuS istwieder angckommen (ca. 3 Liter für den Haus-
halt ) und muh am Montag , dem 27 . Oan. , nach,
mittags bei dem Rechnungssührer A . Mählmann
abgeholt werden.

Cappeln , 25 . Oan. Zu der Rottz in Rr.18 dieser Zeitung , daß bei dcm Hühnerstall des
H. BorchcrS, aus dem 20 Hühner gestohlen wor.
den . ein Briefumschlag mit der Adresse Ludwig
Olbing-Dremen , Kornstr. Rr . 129 , gesunden wor.
den sei. wird uns von Herrn O. mitgeteilt, daßder Briefumschlag von ihm stamme, und Laß er
denselben am 14 . Jan . auf der Rückfahrt von
Elsten nach Cloppenburg zu einem besonderen
Zweck benutzt habe, so daß der von Kindern ge¬fundene Umschlag zu Unrecht mit dem Hühner-
diebstahl in Verbindung gebracht werde.

Löningen , 25. Oan. Der Gesund hsits-
zustand ist hier augenblicklich kein guter. Sehrviele Personen sind krank an Grippe und Lungen,
entzündung. Infolge der jetzt eingetretenen käl-
tersn Temperatur , wird sich hoffentlich der Ge-
sundheitszustand wieder heben.

M der Mm im» dem simdes.
Oldenburg , 25. Oan.

(—) Die 4. Schwadron unserer 19 . Dragoner,lauter Oldenburger Ounq n, ist nach langer Un-
gewihheit aus der Ukraine in Allenstsin in Ost-
Preußen angekommen. Diese Rachricht wird hier
mit besonderer Freude ausgenommen werden, um
so mehr, als die Schwadron wohlauf ist. Der
Wachtmeister ist bereits hier eingetroffeu. Wann
die Mannschaften hier sein werden, ist ungewiß.

(— ) Zu den ukrainischen Truppen gehören
noch manche Oldenburger, deren Angehörige
selbstverständlich in großer Sorge um sie sind.
Nun ist hier von einem Oldenburger die beruhi¬
gende Aachricht eingegangen, daß die Truppen
bereits ln Vrest-Litowsk eingetrossen sind , wo sie
gestern abtransportiert werden. Sie werden
nach Stettin gebracht, wo die Auflösung der
Formationen erfolgt.

NeuesteNachrichten.
MaffenMLstlmvs-

rmd Kriedensfragerr.
WTB . Berlins 24 . Jan . (Drahtb.) In - er

, heutigen Vollsitzung in Spaa teilte General
t v . Winterfeldt mit, daß er von seinem Posten
i als Vorsitzender der deutschen Waffenstill-'

standskommission zurücktrete . Den Anlaß gab
eine Mitteilung des Marschalls Foch , welche
vom General Nudant verlesen wurde. Gene¬
ral Foch erklärt darin kurz , daß der Abschnitt
östlich von Straßburg aus Grund der Verein¬
barung bei der letzten Verlängerung des Waf¬
fenstillstandes binnen sechs Tagen vom 25.
Januar , abends 6 Uhr an, besetzt werden
würde.

TU. Genf» 25 . Jan . (Drahtb.) Am 29. Jan.
werden die Franzosen den Kehler Brückenkopf
besetzen. In die Vesstzungslinie fällt die Stadt
Kehl und eine Reihe kleinerer Ortschaften , da-

i gegen wird der badische Bahnhof Appenweiler
nicht mehr ganz in die Vesetzungslinie fallen.

TU. Schweizer Grenze. 25. Jan . (Drahtb.)In der auf Sonnabend anberaumten Sitzungder Pariser Konferenz wird Wilson feinen
Vorschlag , der nach Besprechung mit Bour¬
geois, Lord Robert Cecil und General Smuts
niedergelegt wurde, erläutern . Dieser wird
voraussichtlich ebenfalls bei der Aussprache
eingreifen. Schließlich soll ein besondererAus¬
schuß für den Völkerbundernannt werden, der
diese Frage gründlich zu studieren hätte. Fer¬ner soll in derselben Sitzung ein Ausschuß ge¬bildet werden, der die Höhe der von Deutsch¬land zu fordernden Kriegsentschädigungund
die Art ihrer Zahlung festzusetzen hätte.TU. Mainz, 25 . Jan . (Drahtb.) General
Mangln , der Höchstkommandierende der fran¬
zösischen 10. Armee, hat nach seiner Reise
durch das Saargebiet im Zusammenhang mit
seiner Zufriedenheit mit der Haltung der Be-
völkerung und den Leistungen der Arbeiter
bestimmt , daß die Ernährung der Schwerar¬beiter gebessert werden soll.

TU. Zürich, 25. Jan . (Drahtb.) Wie aus
Paris gemeldet wird, bildete das Hauptthemader gestrigen Sitzung der Friedenskonferenzder Wortlaut des Friedensvertrages mst
Deutschland.

Die Beerdigung Liebknechts.
WTB . Berlin , 25. Jan . (Drahtb.) Ange¬

sichts der Möglichkeit von Unruhen bei Gele-
genheit der heutigen Beerdigung Liebknechts
ist eine starke militärische Ueberwachung der
Zugänge zur inneren Stadt angeordnet wor¬den.

TU. Berlin, 25 . Jan . (Drahtb .) Soweit fest-
gestellt ist, ist der Aufforderung zur Arbeits¬
niederlegung am heutigen Tage anläßlich des
BegräbnissesLiebknechts nur in sehr geringem
Umfange Folge geleistet worden. Der Ober¬
befehlshaber Noske hat den Sicherungsdienstin den wichtigsten Straßen verstärkt, und an
einzelnen Punkten der Stadt Absperrungs-
Maßnahmen getroffen . Jeder Demonstrati¬
onszug innerhalb Berlins soll unter Umstän¬den auch durch Waffengewaltverhindert wer¬den. In der gleichen Stunde , da die Absper¬
rung begann, sah man in den Straßen auch
schon die ersten l! ineren Trupps von Teil¬
nehmern an dem Leichenbegängnisse , die mit¬
unter große rote Kränze trugen . In der Ka¬
pelle des Leichenschauhauses sind 26 Opfer der
Spartakuswirren , darunter auch die des Füh¬rers Liebknecht selbst aufaebahrt. Sie sind mit
Tanncnreisern geschmückt. Not verhängte
Rollwagen nehmen die Särge auf. Der Zug
geht unmittelbar nach dcm Friedrichselder
Kirchhof . Aus allen Teilen Deutschlands sind
Arbeiterdeputationen erschienen.

Die Berliner Beratungen über
den Rerfafsrrngsentnmrf.

TO Berlin. 25 . Jan . (Drahtb.) Im grr ''
Bundesratssaale des Reichsai .ts des Jnmi, . .
hatten heute Morgen 11 .35 die angekündigrenten Besprechungen der Bundesregierungenüber den vorläufigen Verfassungsentwurf be¬
gonnen, den der Staatssekretär des Reichs¬amts des Innern , Dr . Preuß , ausgearbeitet
hatte. Den Vorsitz führte der VolksbeauftragteEbert . Es handelt sich um eine vollkommen
freie Aussprache über den Entwurf , dessen Be-
ratung von Staatssekretär Preuß mit einer
kurzen Ansprache eingeteitet wurde. Die Ver¬
handlungen werden stenographisch ausgenom¬
men . Bindende Beschlüsse werden nicht ge¬
faßt, da der souveränen Nationalversamm¬
lung vollkommene Freiheit über den Entwurf
gewährt werden soll.

TU. Skukkgark, 25. Jan . (Drahtb.) Die würt-
tembergische Regierung entsandte die Minister
Heymann und Liesching sowie ProfessorBlume aus Tübingen zur Bundesstaarenlon-
ferenz nach Berlin mit dem Aufträge, der Zer¬
legung Preußens entgsgenzutreten, die zumZerfall des Reiches führen würde.

Besserung ln der oberschlesischen Slreiklage.
TU. Aönisishükle , 25 . Jan . Wie die TU . er¬

fährt , hat sich die Lage im oberschlesischen
Berqrevier seit gestern wesentlich gebessert.
Gestern sind auf einigen Gruben die Leute
wieder eingesahren , auf anderen Gruben
wurde noch teilweise gestreikt . Die Zahl der
Streikenden betrug gestern noch über 15 000.
Sie dürste sich im Laufe des heutigen Tages
noch erheblich vermindern.

Teuerungszulage für dle Hinterbliebenenvon
Mliiärpersvnen.

WTB . Berlin. 25 . Jan . (Drahtb.) Vor kur¬
zem haben die Militärrentenempsänger eine
Teuerungszulage erhalten. Nunmehr sollen
auch die Hinterbliebenenvon den Militärper-
sonen der unteren Klassen Zuschläge zur
Kriegsversorgunqstatt des einfachen Monnts-
betrages der laufenden Unterstützung der 1,5-
fache Monatsbetrag gezahlt werden.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole. Vechka.
Druck und Verlag : Vechlaer Druckerei und Verlag,G. i». b. H. (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.

Amtsverstand. Vechta , den 15. Jan. ISIS.
Bekanntmachung

betreffend Revision der Vorräte an
Brotgetreide , Hafer , Gerste u. Hülsen-

früchten.
Gemäß Anordnung des Landesdirektoriums

zu Oldenburg hat der Amtsvorstand unmittelbar
nach dem von ihm festgesetzten Ausdruschtermin
(l . Februar d. I .) der Früchte eine Revision der
noch im Besitze der Landwirte vorhandenen Vor-räte an Brotgetreide (Roggen und Weizen). Hafer.Gerste und Hülsensrüchtsn (Bohnen . Erbsen und
Buchweizen) durch Erntefeststellungsausschüffevor-
nehmen zu lassen . Es ist für jede Dauerschaftein Ausschuß bestellt. Mit der Revision wird am
12 . Februar d. I . begonnen werden und mußjeder Landwirt an den Revisionstagen zu Hause
sein; im Falle der Verhinderung hat er für Ver¬
tretung zu sorgen.

Di« Feststellungsausschüffehaben die den Be¬
sitzern für die menschliche Ernährung , Derfütterungund Frühjahrsbestellung zu belassenden Mengen
genau abzuwlegen und aus den dann noch vor¬
handenen Vorräten auszusondern. Die abzullefern-den Restbestände sind ebenfalls durch Verwiegen
genau festzustellen und werden darüber den Land-
Wirten Ablieferungsfeststellungen eingehändigtwerden : sie gehen mit der Aussonderung durch
den Ausschuß in das Eigentum de« Kommunal¬
verbandes über. Der Besitzer ist verpflichtet, die
Vorräte bis zur Aebernahme zu verwahren und
pfleglich zu behandeln und an den Kommissionär
nach dessen Anweisung abzuliefern, sofern nicht
von den Feststellungensausschüssen die sofortige
Ablieferung bestimmt wird.

Lm den Feststellungsausschüffen ihre Tätig¬
keit möglichst zu erleichtern, wird den Landwirten
aufgegeben, ihre sämtlichen Vorräte an den Re-
visionstagen in Säcken gelagert zu halten ; die
Mengen , welche zurückbehalten werden, sind ge-
trennt zu lagern.

Zurückbehalten darf nur werden:
X. Zur Ernährung der Selbstversorger vom

l5 . Februar bis 15 . August 1919:
1 . an Brotgetreide 54 kg pro Kopf,
2 . an Hafer und Gerste 12 kg pro Kops,
3. an Hülsenflüchten 6 Kg pro Kopf,
4. an Buchweizen 12,38 kg pro Kopf.
8 . Zur Fütterung des im Betriebe gehaue¬

nen Viehes:
1 . an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und

Gerste insgesamt folgende Mengen:
a . für Pferde 519 kg pro Tier,
b. für zum Sprunge verwendete Zuchtbullen

68,25 kg pro Tier,
c. für zur Feldarbeit verwendete Zugochsen69 Kg pro Tier,
ü. für die in Ermangelung anderer Spann¬tiere zur Feldarbeit verwendeten Zugküheunter Beschränkung aus zwei Kühe für den

einzelnen Betrieb 46 Kg für die Zugkuh,
e. für die zum Sprunge verwendeten Ziegen¬

böcke 50 kg pro Tier.
L für die zum Sprunge verwendekea Schaf¬

böcke 50 kg pro Tier.
2. an Hafer , an Gemenge aus Hafer und

Gerste oder an Gerste:
a. für zum Sprunge benutzte Eber 45'/2 Kg

pro Tier,
b . für gedeckte Zuchtsauen50 kg füt den Wurf.
3 . an Lupinen bis zur Hälfte der geernteten

Früchte.
L. Zur Frühjahrsbestellung der zum Betriebe

gehörenden Grundstückeund zwar aus das Heft« '
an Sommerroggen 160 Kg.
an Sommerweizen 185 kg, ^
an Gerste 160 Kg, - .
an Hafer 150 kg, -
an Erbsen und Bohnen 200 kg. —
an großen DiktoriatSerbsen und au Acker»

bahnen 300 kg,
an Buchweizen 100 kg,
an Lupinen 200 Kg.
Es wird dringend gewarnt . Vorräte zu ver¬

heimlichen oder zu verschweigen. Solche Vorräte
werden unter allen Umständen sofort ohne Ge.
Währung einer Entschädigung abgenommen: außer¬
dem sind schwere Strafen zu gewärtigen.

Kückens.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 2 , 3 und 5 der Fernsprech¬

gebühren. Ordnung vom 20. Dezember1899 (Reichs-
gesetzbl. Nr . 51 ) Wied folgendes bekannt gemacht:Die Pauschgebühr für Anschlüsse an das Fern-
sprechnetz in Dinklage erhöht sich vom 1. April
1919 ab um 24 Mark jährlich.

Für jeden Anschluß an das Fernsprechnetz , der
nicht weiter als 5 km von der Vermittelungsstell»
entfernt ist, beträgt also vorn 1 . April 1919 ab

die Pauschgebühr120 Mk . 8 , wenn an deren
Stelle die Grundgebühr und Gesprächsgebührenge-
zahlt werden, I ., Grundgebühr 72 Mk. 2 . , die Ge¬
sprächsgebühr 6 Pfg . , mindestens 24 Mk. jährlich.

Tic Teilnehmer, die jetzt die Pauschgebühr ent¬
richten , aber vom 1 . April ab die Grundgebühr und
Gesprächsgebührzahlen wollen, müssen dies dem
Postamt in Dinklagebis Ende Februar schriftlich
Mitteilen . Sie erhalten alsdann zum 1 . April andere
Auschlußmlmmern.

Da die Pauschgebührz. Zt . niedriger ist, als
die künftig geltende Pauschgebühr, so können die
Teilnehmer ihre Anschlüsse zum 1 . April kündigen.
Die Kündigung ist bis Ende Februar (christlich
bei dem Postaint in Dinklage anzubringen.

Oldenburg (Grhzgt.), 15 . Januar 1919.
Ober -Postdirektion.

Tre utler. _

M " / "
sowie verspäteter unpünktlicher Zustellung unserer
Zeitung wende mau sich sofort beschwerdesühreud
an die Post.
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I Dinklager Lichtspiele . D
jU - - W

» °

^ am Sonntag , dem 26 . Januar ^
EU im Saale des Herrn Franz Trebeck . A

- Programm: -

» Lebendig tot . »
» Schaiispiclin 4 Akten mit einem Vor - »

A spiet von Max Jungk . W8Lene Fröhlich G. m . b. H . A
Llistspiel in 2 Akten von Nud . Varon -

^
Musikbegleitung bei allen Bildern . A

» Beginn : Erste Vorführung um 5 ' / - Uhr, sF
^ Zweite Vorsührnng um 8 Uhr . A
» » « » » KAKLA ^ ANSSALL

Wr die bevorstchende Aursaat
empfehlen wir:

Etrnbes Cchkanstedter Saathaser , 1 . Absaak,
v . Kameckes Streckentinsr Saathafer , 2 . Absaah
Heines ertragreichsten Saathaser , Original,
Probsteier Saathaser , Original»
Cieges -Caathafer , l . Absaat,
Ligowo Saathaser , 1 . Absaat,
Petkuser Eelbhaser . 1 . Absaat,
Viktoria Saaterbsen , weitzeMahndorfer , 2,Absaat.

Ferner verschiedene Sorten Sommersaatgerste.
Wir bitten um sofortige Bestellung und Einsendung

der gesetzlich vorgcschricbencn Saatkartcn.

Otto Bartels L Co . , Brake i . Old-bg.

Er sagt , er wolle Volksvertretung — aber er
toill Fortbestehen der bolschewistischen Soldatcnrätc.

Er sagt , er wolle Volksvertretung — aber er
läßt die Proletarier bcwassnct und cnlwassnct gewalt¬
sam die Soldaten.

Er sagt, er wolle Volksvertretung — aber er
verbietet den Schutz des deutschen Volkes im Osten.

Fragt in Breme » an und —

hütet Euch vor Spartakus!
Bund sür Volksausklärung.

^ iSÜLN ^ Qk.

Lu erhöhten Preisen nehme

Geflügel - und Kaninchen
UN Mittwoch voll 12— 4 Uhr am Bahnhof ab.

Vorchers , Vechta.

Anbau von Frühkartoffeln
für die Gemeinde Damme.

s Die Landeskartosfelstclle beabsichtigt Anbau ver¬
trage auf Frühkartoffeln abzuschlicgen und will für
jedes angcbaute Schcfselsaat 1 Zentner Ammoniak
liefern . Sollte Wider Erwarten Ammoniak nicht
lieferbar sein , gilt der Vertrag als nicht abgeschlossen.

Nähere Bedingungen sind bei mir cinzusehe»
und nehme ich bis zum 27 . Januar Anmeldungen an.

Damme i . O. I . F . Leiber.

LZO ! L8O ! LKL ! LS

Buchen , garantiert fehlerfrei , hohe Form , in
- en gangbarsten Männer - und Frauengrösten
1,80 pro Paar . Höchflverkaufspreis 7 .35
pro Paar . Mustersendung (groste Bahnsendung,
sortiert in den gangbarsten Größen Herren - und
Frauenschuhen ) zu 75, — ^tt franko nur gegen vor¬
herige Einsendung des Betrages . Bei Nicht-
gefallen garantieren w ' r bereitwillige Zurück¬
nahme und Nachzahlung des Betrages . Am
genaue Adresse und für Bahnsendungen Angabe
der Gükerskalion wird gebeten . Garantie sür gute
Ankunlt . Versand gestattet.

. - Holzfchkck- Fabrik Mimbach
(Nheinpfalz ).

N Vom Heeresdienst entlassen, W
kz empfehle ich mich zu allen Arten W

« Nacharbeiten»
» in Schiefer, Ziegel und Pappe . M

H LNlZLE NOOZL , ^

N Dachdeckermeister, W

W »

LsiLLariluirZs!
Unsere zahlreich besuchte Mitglieder -Dsr-

sammlung vom 23 . b. All. hat einstimmig be¬
schlossen. aus

Mittwoch , den 29 . Januar 1919
nach Oldenburg , zur Union , morgens 10 Uhr eine

L-M-Tagung
aus dem ganzen Frei¬

staat Oldenburg

zu berufen , zu der

Handwerker
Industrielle

Kaufleute
und deren Angestellte einzuladen sind.

Aussprache soll stattsinden über
1. Einfluh aus die Zusammenstellung der

Kandidatenliste zu den Mahlen.
2 . Zukünftige Erstattung des Freistaats

Oldenburg.
8 . Sonstiges.
Wir bitten dringend um allseitiges Er¬

scheinen.
Innungen , Handwerkerbund , Handwerkerver-

eine . Verband Oldenburgischer Industrieller , An-
gestellten -Verbände (Sozialer Ausschuß ) . Handels-
Vereine und sonstige kaufmännische und gewerbliche
Organisationen und Genossenschaften mögen Ver¬
treter entsenden , auch ihre Einzelmitglieder zum
Erscheinen veranlassen.

Jeder von ihnen ist willkommen ! ES gilt,
eine kraftvolle Aeuherung der gesamten werktätigen
oldsnburgischen Bevölkerung aus Laden . Werk¬
statt. Kontor und Industrie zu der Zrage:

Alt Wilil lllllh MM Wihl?
Lsvsrlis- uzck ULiulLlLvrrslil voll 1813.

Max tom Dieck»
Vorsitzender.

Rechtsanwalt Schiss,
Schriftführer.

Empfehle ganz exlra stark gebaute

Wdrige Kastenwagen
in groher Auswahl.

Oldenburg i . Er . Johann Jung.

Ww Mühlenbesitzer Kümper läßt ihren am
Bahnhof Damme bclegcnen großen massiven

Lager -Schuppen
am 1 . Februar , nachmittags 1 Uhr
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bei Gastwirt Tepe. Nähere Auskunft
erteilt Franz Meyer , Damme.

AekrlmLA.
Aus meinem Stalle wurde eine

hellbraune , 5jährige , tragende

mit kurzem Schwanz gestohlen . Wie¬
derbringer erhält 2Ü0 Mk. Belohnung.

I.3llliMt »eilMkMe,
Halen bei Höltinghausen.

KrQSslLNSOlLt
gesucht für mittlere Landwirtschaft (Nähe Stein¬
feld ) , kath., über 30 Jahre , erfahren , selbständig,
der alle Zweige der Landwirtschaft bestens ver¬
steht und die Wirtschaft selbst gut bearbeiten kann.
Nur ?» verlässiger , gewissenhafter Mann mit
Empfehlung . ( 10

Landesarbeiienachweis , Geschäftsstelle Vechta.

kmttirrmrtH-
in Visbek.

Das vormals E . Nug . Schillmöllerstche Hans
in Visbek an allerbester Lage , direkt vor der Kirche
liegend , in dem seit langen Jahren ei » flott gehendes
Manufakiur », Woll - , Putz, und Modewarengeschäft
mit nachweislich bestem Erfolg betrieben ist , soll am

Mittwoch , dem 29. Januar 1919,
nachmittags 3 Uhr,

in Hartings Wirtschaft daselbst öffentlich meistbie¬
tend durch den Unterzeichneten verkauft werden.

C. Wehrkamp , amtl . Aukt,
Wildeshausen , Fernruf 39.

MM eines Btzeren GMM;
zum Abbruch.

Zigarrcnfabrikimt A . Drechsler Hierselbst lässt
am Montag , dem 3. Februar d. nachmittags
1 Uhr bei seinem Hause

1 großen Stall , größtenteils Eichen¬
holz , Steinfachwerk , 22x11 m groß,
sehr gut erhalten und zu einem grö¬
ßeren Bauernhause oder zu einer
Scheune passend

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Wildesüaureu . BauLLdück. Nickt.

W

TLlAüoü LrLSVLlQS

kkeMekcb.
Kaufe Schlachtpferde.

Del Notschlachtungen komme
sofort.

O
'

^ Derlobte empfehlen sich Ä

^ Elisabeth Brand ll!
gsb . Fischer ih

N

O
O

t . bsnrlle . Veclils, «Sdlnsik . 8. « Wäsche
^ »

dv bei SteinfelL bet Steinfeld GDie vetriebrschlossereiderMrine-
Gasanstalt in Ahlhorn

fertigt Reparaturen für tandwirtschastl . Maschinen
zum Selbstkostenpreis an.

Die BetrlebStischlersi der Marine -GaSanfialt
in Ahlhorn fertigt für Private sämtl . Bau « und
Möbelarbeiten zum Selbstkostenpreis an.

Spezialität : Einheitstüren und Schränke.

8 2a ! » rrlSLäSLiäe ! E
A Zähne werden schmerzlos unter langsäh - 8
w riger Garantie naturgetreu ringesctzt. Plom » »
8 ben in Gold , Porzellan , Amalgan re. Fast 8
» schmerzloses Zahnziehen mittels lokaler An . «
8 äslhrsie, Nervtöten . Zahnrcinigen x . Sprcch- 8
» stunden täglich von 8— 1 Uhr, 2— 7 Uhr , W

auch Sonntags . A
A . Loewenstein , Zahnotelier , 8
Oldenburg i . Gr . , Bahnhossstratzr 151 . 8

Eingang Nosenstraße . Telefon 1456 . «
WS In allernächster Nähe deS Bahnhofs . » 8

UV . Für Auswärtige : Anfertigung künst - 8
sicher Zähne in kürzester Zeit . >

O
" " "

Z
O Iosefine Stuntebeck O
«l! Heinrich Fischer H
^ Lehmden bei Steinfeld , Januar 1919 . O

GDGGGrvivarWrDrvDGrVM

Elisabeth Zchlarmann
August Ualwelage

verlobte

ZS

sz

Empfehle meine

tiesieil- mul tiMSli-ssiissgller
mit Kumuli.

"HW
Ferner sämtl . Ersatz - « . Zubehörteile sowie neue

in guter Qualität . Reparaturen an allen Fabrikaten
schnellstens. Karbid, jedes Quantum lieferbar.

Kvlkss,
Fahrradfabrik , Vechta . Telefon 28.

Zur Frühjahrs -Bestellung
empfehle

Saathafer » SvalöfS Sieger , 1 . Absaat , anerkannt
von der D . L. G . und Goldrcgeuhascr von
Saatbaustelle Frz . Mever zn Holte,

Sommerweizen , Strnbcs roter Schlanslcdter , aner¬
kannt von der D . L. G.

Sommergerste , Heines Hanna , anerkannt von der
D . L . G.

Sommererbsen , Mahndorfer frühe gelbe Viktoria,
anerkannt von der D . L . G.

Herbstkartofsrln , Modrows Industrie , anerkannt von
der D . L . G.

Frühkartoffeln , frühe Kaiserkrone, anerkannt von der
D . L. G.

Damme i . O. I . F . Leiber.

WMWMIWMMBINBSW

Vorläufige Antwort . «
Agf vielen Anfragen teile mit , datz der ^

Kursus ür Vechta gleich »ach Ostern

Düpe Lehmden A
b . Stcinfeld b . Sleinscld s

Januar 1919.

WMMMÜÜMÜM

8 Die Verlobung unserer Tochter Henni,
mit dem AmtSaktuargehilfen Herrn Ludwig

8 Tiemann beehren wir uns anzuzeigen.

8 Zolleinnehmer Gornitzka n. Frau 8
Ottilie geb . Decker.

H Ellenserdamm , 26 . Januar 19lS.
8 , . .
M Meine Verlobung mit Fräulein Henntz
>>> Eoruitzka gebe ich hiermit bekannt.

8 Ludwig Tiemann.
3 Vechta , 26 . Januar 1919.
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Dr . Dammermann,
Li 'ornen , Richtweg 27

wieder eröffnet.
Pflege durch barmherz.
Schwestern . Sprechst . 12

bis l . 3 '/ - - 5.
Für Auswärtige nach

Anmeldung jederzeit.
Jernspr . Aöiand 1803.

LSSZ
Brasilianischer Mate,

Parana Extra
ü Pfund Mk . 3.— .

T . H. Mähler , Damme.

MV Paar
yotzschuhe

in allen Größen einge-
trossen
E . Nolts , Wildeshansen.

Zahle sür
Kaninchen . . 3 .30 Mk,
Hähne . . . . 4 .50 Mk .,
Enten . . . . 4 .70 Mk .,
Pro Pfd . Lebmdgcwicht.
L«»

Jos . Wienholt,
Tanzlehrer.

Die Versammlung am Montag>
findet bei Melchers statt, abends 8 '.
Uhr . Der Vorstand.

LedulLS " Ml!
Hausschuhe , ohne Bezugschein , dancrhas»

Berarbelkung , mit echker Ledcrspihe , pro P "«:
7 .20 freie Zusendung . Lieferung nur gcM
vorherige Einsendung des Dekrages . Bei ÄiÄ'
gefallen garonsiercn wir bereitwillige Zuniid'
nähme und Nückzahiung des Betrages . !!">
genaue Angabe der Adresse und Schuhnummers
wird gebeten . Caranlie für gule Ankunft . Ml'
fand gestattet.

Schuhwareu - Fabrik Mimbach

_
(Nheinpfalz ) . ^

! Fleisck- , Vrvl - und Seifenkarten -Ansgabe.
> Karrdgemcmde Föhne.
i Am Mittwoch , 29. Januar 1919 , von vorm . 8
bis 12 Uhr . und von 2 —4 Uhr findet die Ausgab^

stn Schaiands Wirtshaus » wie üblich statt.
! Der Gemeindevorslaud.

Todes -Anzeige.

W -

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch«
sichen Natschlufle gefallen , heute morgen unseren innigslge-
liebten Bruder und Onkel , den

Zeller

Heinrich Hellmm
lm 63 . Lebensjahre nach langem , mit großer Geduld ertra-

genem Leiden , öfters versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Dies zeigen tief betrübt an . mit der Bitte um ein

andächtiges Gebet sür den teuren Verstorbenen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lutten . Darfeld i . W .. den 24 . Jan . ISl9.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 23.

Jan . , morgens tv Uhr vom Trauerhause aus in Lutten statr.
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nach " ck

erhalten haben , so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.



1

11 ^

Sonntag , 26 . Januars.
2

. MM oerMeMrgWen Bolkszeitmg. Nr. 21. -

vr .L. Zur Veamlensrage.
ii.

« . »nciünstig und unklar die Stellung Ser S o -

„ al s - m - t ? -
"

> - zu, ist. l° !-->
ollen spricht sich das Programm des Z e n

über die Stellung der Partei zur Be-
omtenkrage aus . Cs heißt da ausdrücklich: Das
Äkrum tritt ein für die Erhaltung eines selb-
^ ndiaenBernfsbeamtentums, das durch
Nie den Bedürfnissen der Familie Rechnung tra-

«ende « er e ch k e B e so l du n g s p o liii k in
feiner Lebensstellung gesichert und durch selbst-
'
gewählte Ausschüsse und Kammern an
der würdigen Ordnung seiner Dienstverhältnisse
^

Also öas
'
Zentrum lehnt die von der Sozial¬

demokratie erstrebte W ä h l b a r k e - k der B e -

amten in jeder Form ab und tritt ein für
die Erhaltung eines selbständigen Be-
rofsbeamtentums. Hieraus geht ohne
weiteres hervor — nrd dies deckt sich auch mit
-er bisherigen Stellung des Zentrums zur Be-
amkenfrage —. - aß die Partei im Gegensatz zur
Sozialdemokratie für die lebenslängliche
Anstellung sämtlich er Beamten , auch der
Ilnkerbeamten, einlrilt , ebenso für eine gerechte
Lösung der Ruhegehalts - und Hinterbliebenen-
frage . Es ist wohl nicht mehr als gerecht, daß
- er Staat den Beamten , der ihm seine ganze Ar¬
beitskraft widmet und sich ihm für dauernd ver¬
pflichtet hat, auch für seine ganze Lebenszeit vor
materiellen Sorgen schützt und ihn lebenslänglich
anstellt . Ebenso verhält es sich mit den Ruhe¬
gehältern und der Hinlerblieb. nenfürsorge. Auch
hier muß der Staat den Beamten in hinreichender
Weise vor Not und Sorge schuhen . Es wäre eine
große Härte , wenn der Staat seine Beamten , die
ihr ganzes Leben lang für ihn gearbeitet haben,
im Alter darben lassen wollte. Wenn eine sozial¬
demokratische Regierung wirklich das Recht der
Beamten auf lebenslängliche Anstellung, Ruhe¬
gehaltund Hrnkerbliebenenfürsorgestreichenwollte,
dann mühte sie, falls sie überhaupt Beamte be¬
halten wollte, das Gehalt mindestens um das Drei-
vder Vierfache steigern, damit der Beamte im¬
stande wäre, etwa so wie die Aerzte und Rechts¬
anwälte genügend Geld zurückzulegen, von dem
er im Alter leben könnte . Ob unsere Staats¬
inanzen auch noch derartige Experimente über¬
sehen würden, darf allerdings mit Recht bezwei-
elt werden, und deshalb ist das Zentrum für die

Beibehaltung des bisherigen Gebrauchs.
WaS nun die von der Sozialdemokratie so

heftig angegriffenen Prüfungen für die Zu¬
lassung Zu den einzelnen Berufen angeht, so ist
in Zentrumskreisen die Ansicht wohl allgemein
herrschend , daß die sog. F achprüf ungen doch
nicht ganz ausgeschaltek werden können , wenn
auch in diesem Sinne das Wort von den . schwer¬
geprüften Deutschen' seine Richtigkeit haben
mag. Jedenfalls sind Prüfungen , die den Nach¬
weis der Befähigung für irgend einen Beruf er¬
bringen sollen , unerläßlich: sie mögen aber auf
ein erträgliches Maß zurückgeführt werden und
dürfen jedenfalls nicht von ausschlaggebender Be¬
deutung für das ganze Leben sein , vielmehr sollen
im Berufsleben für den Beamten , der den Be¬
weis gebracht, hat , daß er feinem Amte gewachsen
ist, nur die Bewährung im Amte und die
Befähigung zum Aufstieg für sein Fort¬
kommen von Bedeutung sein , nicht irgend ein
Examen, das er vor 20 oder 30 Zähren ge¬
macht hat . '

,
Mindestensftn demselben Maße wie die So¬

zialdemokratie,. meistens noch mit größerem Er¬
folge ist das Zentrum auch immer für eine hin-
reichendeBesoldung der Beamten , und zwar
sämtlicher Beamten eingelreten . Maßgebend
war hierbei neben der Stellung der Beamten auch
AeÄiicksichkauf dieZahl der Kinder.
Gerade die Besoldungsfrage unter dem Gesichts¬
punkte einer gesunden Bevölkerungspolitik wird
in Zukunft eine Hauplsorge unserer Partei fein
Müssen.

Ebenso wie in der Besoldungsfrage ist sich das
Luttum «uch mtt Bezug auf das Beamten-
* * *h. , .. darüber, daß hier eine Frage von
grundsätzlicher Bedeutung vorliegt, die außer-
Aentlich reformbedürftig ist. Nicht nur in wirk-
Maftiicher und sozialer, sondern auch in recht¬
licher Beziehung muß dem Beamten geholfenwerden. Das Disziplinarrecht ist vollkommen ver-
«tter und muß von Grund auf umgestalkek werden.
Es geht auch nicht an, daß das Schicksal des Be-
^ bisher vollkommen in der Hand der
Vorgesetzten Behörde ruht . Der Beamte hat eben¬
st . die Angehörigen anderer Berufe es be-

daß er imstande ist, selbst mikzuwirken an
feiner Angelegenheiten, und so enk-

y 7. Zentrum einer berechtigten Forderung
<wk>»n wenn es dem Beamten Gelegenheitwill, «durch selbflgewählle Ausschüsse und

würdigen Ordnung seiner Dienst-
mikzuwirken' . Oldenburg ist auf die-

wttumsÄ * dmch eine Verordnung des Direk-
Auk "Äsiittem Beispiel vorangegangen.

ein ? Negierungswechsel
stellen

der Besetzung der Beamten-
ist u!ch mi ?

wie es in Amerika der Fall
schaft aukk/sî "^ 5. sozialdemokratischer Herr-
Pattei fordert - ^ treten würde . Unsere
Staatsbürgern politischenund religiösen

Vrn-V" "" ^" ^ ',Edruck ihrer Ueber-
beschränkle Schrift , sowie deren nn-

etattgung u, Versammlungen, Ner-

Zeugungbefchrün

einen und Genossenschaften aller Art gewähr-
leisten"

. Es ist wohl selbstverständlich, daß das
Zentrum hier für eine Verleihung der vollen
staatsbürgerlichen Freiheit auch an die Beamten
einkritt und sie davor schützt, entweder bei jedem
Regierungswechsel ihre Ileberzeugung zu ändern
oder die Stellung zu verlieren . Die Partei folgt
hierbei den Worten Bismarcks , der in der Reichs-
tagssihung vom 24 . Januar 1882 den Beamten
vollständige Freiheit ihrer politischen Aeberzeu-
gung garantierte . Wenn dies schon unter dem
alten Regime möglich war , dann sollte es doch
sicher unter der neuen demokratischen Regierungä-
form möglich sein.

Immer ist der deutsche Beamte als ein Muster
von Tüchtigkeit und Pflichttreue hingestellt wor¬
den. Wenn je, dann hat unsere Beamtenschaft
sicher in jüngster Zeit den Beweis dafür geliefert.
Saß sie noch auf der alten Höhe steht. Hätte der
deutsche Beamte nicht trotz allen Undankes, trotz
aller Anfeindung seine Pflicht treu weiter getan,
dann wäre Deutschland längst zusammengcbrochen.
Es gilt nun abe^ , dem Beamten seine Arbeiks-
freudigkeit zu erhalten , und zwar durch eine ge¬
rechte Besoldung, die ihn wenigstens vor mate¬
riellen Sorgen schützt und außerdem dadurch, daß
man dem Beamtentum seinen Charakter als Vr-
rufsbeamkenkum läßt mit allen Vorteilen , die
daran geknüpft sind , als lebenslängliche Anstellung
sowie Berechtigung auf hinreichendes Ruhegehalt
und Hinterbliebenensürsorge. Die Geschichte des
Zentrums bietet den Beweis dafür, daß diese
Parket die Bedeutung des Beamtentums zu wür¬
digen weiß und jederzeit für eine befriedigende
Lösung der Beamtenfrage eingekrften ist.

was wird ans -em ol-srrburglschen
Mn'fterlande?
Von Prof . Dr . R.

Mit Recht stellt Geheimrat Düttmann in
Nr . 19 der . Oldbg. Volkszkg.

' diese Frage in
den Vordergrund . Denn wenn Oldenburg nicht
selbständig bleibt oder wenn das Münsierland sich
davon trennt , ist die Tätigkeit der oldcnburgischen
Nationalversammlung an sich oder doch für das
Münsterland ziemlich bedeutungslos . Deshalb
muß die oben genannte Frage von nun an in allen
Schichten der Bevölkerung , in allen Versammlun¬
gen, in der Presse , überhaupt bei jeder Gelegen¬
heit erörtert werden, damit die Volksstimmung
in dieser so überaus wichtigen Frage offen zum
Ausdruck kommt.

Soweit wir sehen , könnten folgende vier Mög¬
lichkeiten in Betracht kommen:

1> Das Herzogtum Oldenburgbildet eine selö¬
st S n d i g e Republik.

2 . Oldenburg bildet mit Hannover und einigen
angrenzenden Gebieten die Republik Nie¬
dersachsen.

3 . Das Münsierland sucht mit dem Regierungs¬
bezirk Osnabrück Anschluß an WestfaIen
und Rheinland.

4 . Unser ganzer Reichskagswahlkreis
(Osnabrück- Oldenburg-Aurich) schließt sich an
die Republik Rheinland -Westfalen an.

Welches ist nun für uns Münskerländer das
erstrebenswerte Ziel? Gehen wir die Vorschläge
kurz durch.

sä 1 . Oldenburg bleibt selbständig. Ich will
hier nicht die Frage erörtern , ob dies überhaupt
möglich ist . Es scheint noch sehr fraglich, ob Staa¬
ken von so kleinem Ilmfange in Zukunft weiden
geduldet werden. Doch davon abgesehen. Für
uns soll die Frage lauten : Wäre ein solcher Frei¬
staat an sich für uns wünschenswert? Cs ist Tat¬
sache , daß das Münsterland mit Alkoldenburg im
Laufe der Jahre im ganzen eng veixoachs -' N ist.
Freilich wurde der Münflerländer das Gefühl
nicht ganz los, daß er nur als Bürger zweiter
Klaffe galt, auf den man nicht allzu viel Rücksicht
zu nehmen brauche. Manche Vorkommnisse recht¬
fertigten dieses Gefühl. Das katholische Amt
Vechta hat seit seiner Zugehörigkeit zu Olden¬
burg noch keinen kathol . Amtshaupk-
mann gesehen. Denken wir einmal, in Äut-
jadingen oder im Zeverlande wären prinzipiell nur
kakh . Amkshaupkleukeeingesetzt worden ! Zn die
hoch st enVerwaltungs st eilen des Lan¬
des rückten keine Katholiken auf : die katholischen
Anwärter wurden regelmäßig rechtzeitig auf ein
totes Geleise obgefchoben. Derartige Machen - /
schäftenblieben im Münsterlande nicht unbemerkt,
aber geduldig, wie der Münsterländer nun einmal
ist, schwieg er meistens dazu. Auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht wurde das Münsker-
land lange Zeit recht stiefmütterlichbehandelt. Erst
nachdem der Norden mit Eisenbahnen und Chaus¬
seen reichlich versehen war , » am der Süden an die
Reihe . Anker großen persönlichen Opfern haben
sich die südlichen Landesteile schließlich die not¬
wendigen Verkehrsmittel verschafft. Wir wol¬
len aber nicht verkennen , daß in den letzten 10
bis 20 Zähren der Süden immer mehr Beachtung
zu erlangen schien , und daß Regierung und Lan-
desverkrekung ihm größere Aufmerksamkeit zu¬
wandten . Auch wollen wir nicht verschweigen,
daß der Großherzog Peter und seine Regierung
den unseligen „Kulturkampf" mit seinen
häßlichen Begleiterscheinungen vo.n uns ferngehal-
ien hat, und daß auch die spätere Regierung den
kulturellen Forderungen des Münsterlandes ge¬
recht zu werden suchte . Somit krage ich kein Be¬
denken zu sagen: Hätten wir unsere alte Skaaks-
form und unser» alte Regierung behalten, es wäre
wohl kaum einem Münsterländer in den Sinn ge¬
kommen, an eine Trennung zu denken. Aber da
liegt der Hase im Pfeffer ! Wer die ätzende Tätig¬
keit des evangelischen Landeslehrer-
Vereins, kennt , «xer dir brutale Wcküchlslvsia-

keik des nordoldenburgischen Frei¬
sinns Tantzenscher Richtung gegen
positiv gläubige Kulkurauffassung beachtet, der
wird sich schaudernd fragen müssen : Was wird
aus unfern heiligsten Gütern , aus christlicher
Kirche, christlicher Schule, christlicher Kinder¬
erziehung und christlichem Familienleben werden,
wenn der mit der Sozialdemokratie verbundene
radikale Freisinn die Regierungsgewalt in die
Hand bekommen wird ? Der Faustjchlag des tom
Dieck - Tantzen - Tappenbeckschen
Schulantrages mitten in den Nöten des
Krieges, die Wühlarbeit des evangelischen
Landeslehrervereins, die sogleich mit
Ausbruch der Revolution mit aller Kraft wieder
in Tätigkeit trat und die als erste Frucht die ge¬
waltsame Entfernung (mit Hilfe des Soldaken-
rals !) der positiv gläubigen Schulmänner Goens
und Glander zeitigte, haben doch wähl dem Blö¬
desten die Rügen geöffnet über das, was dem
lüubigen Volk demnächstin dem Freistaat Olden-
urg bevorflehen wird . Deshalb ist es Gewis¬

se n s p f l i ch t eines jeden von uns , sich die Frage
vorzulegen: Dürfen wir unsere heiligsten Güter
den Schikanen einer Regicrungsgewalt aussehen,
die fast ausschließlich in den Händen der Sozial-
demokralie und des von dem evangelischen Lan-
desltzhreroerein abhängigen radikalen Freisinns
ruhen wird? Zch glaube, die Antwort kann für
uns trotz des Antrages Müller -Brake nur lauien:
Nein!

sä 2 . Mas ist von einem Anschluß an die
Republik «N i e d e r s a ch s e n "

zu halten? Han¬
nover ist von jeher in religiösen Dingen als wenig
duldsam bekannt . Dasselbe, was von einem Frei¬
staat Oldenburg zu befürchten ist, steht von einem
Freistaat Niedersachsen in verstärktem Maßstab
zu erwarten . Dazu wird Bremen in diesem
Staate wahrscheinlich eine aroße Rolle spielen!
Deshalb kann ich die obige Frage , glaube ich, in
aller Kürze dahin beantworten : Der Anschluß an
Hannover und Bremen würde für uns das aller¬
größte Aiwliick bedeuten, und mit Händen und
Füßen müssen wir uns gegen eine derartige Neu¬
ordnung wehren.

sä 3 . Weniger umwölkk scheint uns die Zu¬
kunft , wenn wir unsere Blicke nach dem Süden
wenden. Mit Westfalen verbindet uns Stammes¬
gemeinschaft, eine tausendjährige Geschichte und
mit einem großen Teil der Bevölkerung auch das
Ban - des gleichen Religionsbekenntnisses . Für
unsere idealen Güter wäre hier weniger zu be¬
fürchten, als in, Norden und im Osten. Auch
unsere wirtschaftlichen Interessen
würden bei den kapitalkräftigen Provinzen
Rheinland und Westfalen , die zudem noch unser
wirtschaftliches Absatzgebiet umfassen, aufs beste
ausgehoben sein . . Nach kurzer Eingewöhnung
würden wir uns in der neuen Heimat ohne Zweifel
recht bald heimisch fühlen. Da Osnabrück
Umd das Emsland, wie wir ans sicherer
Quelle wissen, gern mit uns gehen werden, würde
eine solche Lösung für uns ganz erträglich sein.

sä 4 . Verziehen würde allerdings mancher
die vierte Möglichkeit , nämlich den Anschluß des
ganzenlZ . Wahlkreises an die Repu¬
blik Rheinland - Westfalen . Das Herzogtum
Oldenburg würde dann zweifellos als Regie¬
rungsbezirk weiterbesteyen bleiben. Viele
Einrichtungen, besonders solche wirtschaftlicher
Natur ( ich nenne nur die blühenden landwirt¬
schaftlichen Einrichtungen : Landwirtschaftskam-
mer, Herdbuchvereine, Pferdezüchkerverbände rc .)
würden dann fortbestehen können , kurz, wir wür¬
den sim gewissen Sinne Oldenburger bleiben. Es
fragt sich nur , wie sichNordoldenburg und
Ost friesland zu diesem Plane stellen . Wirt¬
schaftlich würden diese Gebiete durch den An¬
schluß an die reichen westfälisch -rheinischen Lande
nur gewinnen können , wie umgekehrt diese Pro¬
vinzen aus der Verbindung mit dem Meere große
Vorteile ziehen würden . Die Nordseehäfen
Emden, Wilhelmshaven , Nordenham , Brake
würden jedenfalls bedeutenden Nutzen haben.
Das größte Bedenken scheint mlr zu sein , ob nicht

^ die von dem evangelischen Landesiehrerverein ab¬
hängigen Kreise durch den genannten Anschluß
eine Störung ihrer Zirkel befürchten.

Wenn ich eine kurze Schlußfolgerung aus mei¬
nen Darlegungen ziehen darf, so meine ich, daß
wir mit aller Kraft auf die Durchführung des
unter 4 genannten Vorschlages hinarbeiken müssen.
Findet dieser aber in Nordoldenburg keine Gegen¬
liebe, fo muß der dritte Plan ur.ser Ziel sein.

Vechta, 25 . Jan.

—- Die Bürger werden gebeten, am morgigen
Sonntag , dem Begrüßungskage unserer zurück-
gekehrten Krieger, durch Beflaggen der Häuser
der frohen Stimmung Ausdruck zu verleihen.

— Zn einer Tagung (Mittwoch , 29. Januar,
vormittags 10 Ahr, Oldenburg, «Anion"

) beruft
der Gewerbe- und Handeisverein von 1840 laut
Bekanntmachung alle Handwerker , Kaufleuke,
Industrielle sowie deren Angestellte. Es handelt
sich darum, auszusprechen, wie bei den bevor¬
stehenden Wahlen erreicht werden kann , daß ge¬
eignete Vertreter aus jenen Kreisen auf die
Listen kommen, ferner wie die zukünftige Lage
unseres Freistaates sein wird. Darüber hinaus
wird aber diese Tagung , was in seiner Wichtig¬
keit noch gar nicht zu übersehen ist, ein Zusam¬
menarbeiten der erwähnten Erwerbskreise zur
Folge haben. Deshalb sollte keiner, der irgend¬
wie Zeit hat , versäumen, an dieser gewiß macht¬
vollen Kundgebung unserer Oldenburger Erwerbs-
kreije. teilzunehmen. . ,

- - -

— Zur Ernährungsfrage . Wie die T . -A . von
amtlicher Seite erAhrk, wird das Aeichsernäh-
rungsamt vom 3. Februar ab die wöchentliche
Bersorgungsration an K arkoffeln auf 5 Pfd.
für den Kopf der Bevölkerung herabsetzen.
Vom gleichen Zeitpunkt ab wird eine Senkung
der Karkoffelralion für die Selbstversorger von
1 )4 Pfd . auf 1 Pfd . eintreken. Als Ausgleich
wird vom I . Februar ab die wöchentliche
Fleischmenge um 100 Gramm erhöht
werden . Die Schwerarbeikerrakionen werden von
diesem Zeitpunkt ab wegfallen. Eine Ausnahme
bilden nur die Bergarbeiter unter Tage , die die
bisherige Menge weitererhalten . Für Selbstver-
scrger wird die Fleischration von 400 auf 500 Gr.
erhöht werden.

— Die Gebühren für die Untersuchung von
Dampfkesseln sind mit Rücksicht auf die allgemein
gestiegenen Kosten der Verwaltung für das Her¬
zogtum vom 1 . Januar ab um 40 Prozent erhöht
worden.

— Das Ende der Feldpost. Nach einem Erlaß
des Staatssekretärs des Reichsposiamts treten in¬
folge der Demobilmachung die den Heeres- uich
Marine - Angehörigen gewährten Portovergün-
stignngen für Feldpostsendungen bis 31 . Januar
außer Kraft . Für Heeres - und Marine -Ange¬
hörige in den besetzten Gebieten erlöschen die Ver¬
günstigungen einheitlich mit dem Uebertritt auf
heimischen Boden . Vom 1 . Februar 1919 ab er¬
folgt die Beförderung von Sendungen an die An¬
gehörigen des Heeres und der Marine im Zn-
lande nach den dafür bestehenden allgemeinen
Vorschriften (Soldatenbricf ) .

— Die Kriegsbeschädigten, welche die doppelte
Zanuar -Rente noch nicht erhalten haben, können
diese jeden Tag bei der Post in Empfang nehmen.
Wer keine Ouitkungsformulare besitzt, kann die¬
selbe bei der Post erhalten . — Die H - Renten-
dez jeher erhalten eine Zulage für Februar,
dle sie zugleich mit der Renke empfangen können.

— Kurse für Handarbeitslehrerinnen . Zn die¬
sem Zahre werden wieder ein oder, wenn sich eine
ausreichende Zahl von Teilnehmerinnen meldet,
zwei Kurse für Handarbeitslehrerinnen abgehal¬
ten , in denen, bis zu 16 auf einmal, mit dem für
Volksschulen geeigneten Lehrgang bekannt ge¬
macht werden . Der erste Kursus dauert vom 20.
Mai bis 7 . Zuni, der zweite vom 2 . dis 20 . Sep¬
tember d. Zs. An den Kursen können nur Leh¬
rerinnen keilnehmen, die das dazu nötige Material
selbst mitbringen . Die Schulvorstände müssen dem
Katholischen Oberschulkollegium bis zum 20 . Fe¬
bruar d . Zs . anzeigen, wie viele und welche Hand¬
arbeitslehrerinnen aus der Gemeinde voraussicht¬
lich an den Kursen teilnehmen werden. Das Ober-
schulkollegium hat auch für das Zahr 1919
600 Mk . an Beihilfen zur Ausbildung von Hand¬
arbeitslehrerinnen zur Einstellung in den Landes¬
kassevoranschlag beantragt . Die Höhe der ein¬
zelnen Beihilfen , die für alle gleich hoch bemessen
werden , richtet sich nach der Zahl der Bewerberin¬
nen. Vollbeschäftigte Lehrerinnen können in die¬
sem Zahre keinen Arlaub zu den Kursen erhalten.
Es dürfen jetzt nur noch solche Handarbeitsleh¬
rerinnen angestellt werden, die an einem Kursus
für Handarbeitslehrerinnen mit Erfolg teilgenom¬
men haben.

— Offene Stellen . Zu Ostern 1919 sind am
hiesigen katholischen Lehrerseminar
zwei Oberlehrerstellen (Anfangsgehalk 4100 Mk .)
mit der Facultas in Deutsch, Französisch und Ge¬
schichte bezw in Mathematik und Naturwissen¬
schaften, zwei Seminarlehrersiellen (staatlich g^
prüfker Musiklehrer und approbierter Zeichens
und Turnlehrer , Anfangsgehalt 3350 Mk .) und
eine Seminar - Hilfslehrerstelle (hauptsächlich für
Musik , Mittelschullehrerprüfung für Deutsch und
Französisch erwünscht, Anfangsgehalt 2100 Mk .)
zu besetzen . Die Krregszulagen werden gezahlt.
Erwünscht wäre es, wenn einer der Bewerber für
die vorstehenden fünf Stellen die Leitung einer
Baumschule und eines Versuchsfeldes überneh¬
men könnte . Bewerbungen sind bis zum 15 . Fe¬
bruar 1919 an das Katholische Obersa-ulirollegium
in Vechta einzureichen.

G Visbek » 24. Jan . Zn der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag wurden aus dem Mühlen¬
betrieb des Mühlenbesitzers Koke in Kokemühlc
mehrere wertvolle Treibriemen gestoh-
I c n . Don den Tätern hat man keine Spur . —
Eine recht große Nachfrage herrscht hier nach
Schweinen, besonders Ferkeln . Dement¬
sprechend sind die Preise auch ganz außergewöhn¬
lich hoch . — Wie verlautet , wird hier die Grün¬
dung einer Gemeinde - Sparkasse geplant.
Eine dreigliedrige Kommission ist bereits mit den
Vorarbeiten beauftragt.

Cloppenburg , 25 . Jan . Am Montag Vor¬
mittag werden im Rathause von 9 - 10 Ähr für
östlichen und nördlichen Bezirk, von 10— 11 Ahr
für südlichen und westlichen Bezirk, von 11— 12
Ahr für inneren Stadtbezirk Petroleum kar¬
ten ausgegeben.

D Essen i . O ., 24 . Zan. Heute morgen kamen
bei dem einsam wohnenden Zeller Darrelmann
zwei Soldaten , welche unter Drohungen mit
vorgehaltenem Revolver die Leute
zwangen, ihnen eine größere Geldsumme — man
spricht von 2000 Mk . — auszuhändigen. Es ist
doch wirklich ein Skandal , daß solche Einbrüche
und Plünderungen ungestraft stattfinden können.
— Am Dienstag , dem 28 . d . Mts ., findet in
Stroimcmns Gasthof ein großes Milikärkon -
zert statt. Anfang abends 7 Ahr.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole. Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Vertag.
K. M. H. L. (A. SomwerfM . Verleger), Vecht«.
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Lrem-Holz
auf Ofenlänge abgeschmi-
ten , trocken, liefert waggon¬
weife und in kleinen Posten
auch franko Haus

Warnking , Vechta.

'Bienenwachs
ist noch nicht beschlag-
nahrnefrei . Für den Be¬
zirk des Vechtaer Imker-
Vereins ist ermöglichst bald
bei der Sammelstelle : M
Schumacher , Wassermühle
Vechta , abzuliefern.

Aufforderung.
Diejenigen , welche an

den im Kriege gefallenen
Haussohn Georg Kreyen¬
borg , Brockdorf , For¬
derungen haben od . schul¬
den , werden ersucht , dem
Unterzeichneten Rechnung
einzureichen , bezw .Zahlung
zu leisten bis zum 2 . Febr.
1919.

Ostendorf , amtl . Aukt .,
Dinklage.

I » starke
Eich-HeisLer,

Douglasfichten,
Lallenpflanzsn , 2 Meter
hoch, für Schutz Passend,
Obstbäume in hies. Sott -,

Forstpflanzen,
Heckenpflanzen,
Ziersträucher.

»szm, Veciib.
Achtung ! Haare!

Kaufe jeden Posten
ausgekämrnter Frauen¬
haare , sowie Anfertigung
mis selbigem Haar von
Zöpfen , Perücken , Un¬
terlagen « . Haarketten
zu ermäßigten Preisen.
kriseln Hubert I-uske,

Dinklage , Neustadt 24.

Habe eine fast neue

viehwage,
1202 Klgr . tragend , preis¬
wert zu verkaufen.

Angebote unter H. O.
800 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ein gebrauchtes , gut¬
erhaltenes

Klavier
zu kaufen gesucht.

Schönecker , Dinklage.

zahlt die

Roßschlachterei

S« . EmW.
Osnabrück , Buerschestr . 91

die höchsten
Tagespreise.

Bei Notschlachtungen
schnellste Erledigung.
Zahle für Vermittlung

hohe Provision.
Fernruf 715 bei Ge-

nrüfehändl . Otto Prlckels,
Buerschestraße 77.

GelegenheiLZkauf.
1 Waffenrock,
2 Tuchhosen,
2 Militörmäntel,

alles tadellose Stoffe,
ferner 1 Paar Stiefel zu
verkaufen . Anfragen un¬
ter Rr . litt an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

- Einen großen Posten

erhalten . Sämtliche
Nummern sind vorhanden

Jos . Dultmeyer,
LangsvrÄsn.

Einige Fuder trocknes

Brennholz
(Schlagholz ), ab meinem
Lager zu verkaufen.

Los. Warnking.

Imker-Verein
Lohne. Hskz -Bepkartf.

Am Dienstag , dem
28 . d . nachm , von
1 Uhr an muh der ver¬
einbarte Honig im Der-
einslokale abgelief . wer¬
den.

Der Vorstand.
1 Dienstmädchen,

für Landwirtschaft,
2 Hausmädchen,
1 Haushälterin,
1 Stütze

Am Mittwoch , dem 29 . Januar,
mittags 12 Uhr anfangend,

läßt Hofbesitzer B . Grave in Ihorst bei Holdorf

106—139 Nrn. gefälltes
dickes Erlen -Schlagholz

(direkt cm der Chaussee gelegen ) öffentlich meistbietend
verkaufen.

Holdorf , den 21 . Januar 1919.

V . Johanning.

suchen bald oder zu Mai
eine Stelle.

»
Arbeitsnachweis d . Ver¬
eins z . Vermittlung von

Dienstboten , Vechta,"
Vurgstr . 4-

Eme

vauerniochter
sucht zu April oder Mai
eine

Stelle,
wo sie sich in der Küche
ausbildcn kann.

Arbeitsnachweis
des Vereins zur Vermitt¬

lung von Dienstboten,
Vechta , Burgstraße 4.

Stellen¬
vermittlungsbüro

Johann Mock , Bremen,
Schwaneiistraße 19,

Tel . Rol . 3118.

Gewandtes , freund¬
liches junges Mädchen,
18 Jahre alt , mit höherer
Schulbildung , wünscht bei
einem Zahnarzt oder
Dentisten in die Lehre
zu treten . Eintritt kann
sofort erfolgen . ( 16
Landesarbeitsnachweis

Geschäftsstelle Vechta.

Suche zum 1 . Mai ein
zuverlässiges (18

Mädchen,
welches in allen lcmdwitt-
schastlichen Arbeiten er¬
fahren ist.

Landesarbeitsnachwris
Geschäftsstelle Vechta.

Gesucht zum 1 . Mai ein
ordentliches nicht zu junges

Mädchen
f. Küchen . Hausarbeit . (11
Landes arbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.
Suche znm 1 . Mai ein

erfahrenes ' älteres . (18

Mädchen
zur Führung eines kleinen
Haushaltes auf dem Lands,
auch Witwe ohne Anhang
nicht ausgeschlossen.
Landesarbeitsnachweis.
Geschäftsstelle Vechta.

Bauernsohn,
leicht kriegsbeschädigt , sucht
Stelle zur gründlichen Er¬
lernung der Landwirt¬
schaft auf kleinem Hofe,
ohne gegenseitige Vergü¬
tung . (20
Landesarbeitsnachweis»
Geschäftsstelle Vechta.

In einem größeren Orte
des oldenburg . Münster-
Icmdes .wird ein (19
Schneidermeister

gesucht. Wohnung Vorhand.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Gesucht zum 1 . Mai
1919 ein

Bäckerlehrling.
Vestrup . Joh . A Ibers

Suche auf sofort einen
Kc ' lsrrlrrurLelrvr-

Josef Sselhorst , Mühlen
in Oldenburg . (17

In eine kl. Landwirt¬
schaftsstelle, wo der Mann
fehlt , wird sofort oder
etwas später ein zuver¬
lässiger

jKnecht gesucht,
der selbständig arbeiten
kann.

Arbeitsvermittlung
des Vereins zur Vermitt¬

lung von Dienstboten,
Vechta , Burgstraße 4.

Colona Wwe . Meyer , Bökern bei Damme , be¬
absichtigt einen Teil ihres Grundbesitzes

MMMmn ili> i> Wiele»
in einer Größe von zirka 25 tta öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Es soll der Kamp bei Rottinghans am Boker-
wege 8 ha 88 ar 7 gm Ackerland sowie 3 ha 22 ar
17 qm Ackerland ans dem Apenbcrge in kleineren
Parzellen zu 80 — 40 ar zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Sodann soll eine arrondierte Fläche Ackerland
mit etwas Hol ; dabei (Macken Lied ) von reichlich
11 Hektar entweder teilweise oder im Ganzen ver¬
kauft werden . Diese Parzelle ergäbe eine vorzügliche
Eignerstelle , auch dürfen die Grundstücke sich sehr
für eine Weide eignen.

Ferner gelangen zum Verkauf:
Die Osterfeincr Brnchwiese groß 3,22,17 ha und

ein Tobbentell im Borringhauser Moor (Timpenteil)
47 ar 45 qm groß.

Ter zweite und letzte Aufsatz findet
am Mittwoch , dem 29. Januar,

mittags 2 Uhr
in Wiegels WirtShause statt.

Der Zuschlag wird in diesem Termin bestimmt
erteilt und ein weiterer Aufsatz erfolgt nicht.

Käufer ladet freundlichst ein

Damme . Fritz Börger.

Holz - Verkauf«
Eigner Franz Marlschen , Lrlmpenfort , läßt

am Dienstag , 28. Januar 1919,
nachmittags 12 ^ 0 Uhr anfangend,

bei seinem Haufe
80 Zlrn. Tannen

zu Balken , Sparren und Latten,40 Wummern ?n WickpfähLen
und Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Sämtliches Holz ist gefällt , und Abfahrt sehr

bequem , nahe an der Chaussee - Lohne -Dechta.
Versammlung bei Marifchens Haufe.
Käufer ladet freundlichst «in
Lohne , Januar 1919.

H. Burhorsi , Auktionator.

Mobilar -Verkauf.
Ww . H Bergmann in Steinfeld läßt

am Donnerstag , dem 3V. Januar,
nachm . 12,3V Uhr anfangend,

4 Tische . 1 Dtzd . Stühle , 1 Koffer,
1 Wanduhr , 1 Bett , 1 Ofen , eine
Kochmaschine. 1 Mantelkessel, eine
Schneidemühle mit Messer, 1 Staub¬
mühle, 2 Kuhgeschirre, 1 Ackerwagen,
kurzes und langes Wagengeschirr,
1 Pflug , 1 Egge , sowie sämtliches
Haus - und Ackergerät und was sich
sonst in einem kompleten Haushalt
vorfindet,

ferner

2 Wagenkühe , eine im April kalbend,
2000 bis 3000 Pfund bestes Kuh¬
heu . 1000 bis 2000 Pfund Stroh,
3000 Pfund Runkelrüben, mehrere' Fuder Stalldünger,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Gleich nach dem Berkauf werden

sämtliche Wiesen - u. Ackerländereien
auf 10 bis 12 Jahre öffentlich verpachtet.

Käufer ladet freundlichst ein

Steinfeld, _ F . Dorgelo.

Holz - Verkauf.
Am Sonnabend , dem 8. Februar,

mittags 12 Ahr anfangend,
läßt Zellerin Witwe LH . Dierken in Goldenstedt
aus ihrem Hofe

50 dicke Erlen , für Holzschuhmacher,
10 Eichen u . 10 Eschen , Nutzholz, u.
25 Nummern Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Goldenstedt . D . Scheele.

Verkauf»
Am Mittwoch , dem 29 . Jan . 1919,

nachmittags 2 Ahr,
läßt Ww . Diekmann wegen Sterbsfalls u . Auf-
gäbe des Geschäfts

1 vollständige Klempnerei-
Einrichtung

alS : Maschinen und sämtliches Handwerkzeug,
1 Ladeneinrichtung (Regale etc .), ferner drei
neue Hängelampen , 1 Mantel zum Mantel»
keffel (125 Liter Inhalt ) , 2 Mantelkessel,
mehrere große und kleine Dachfenster , Ringe,
Rosten » größere Posten Zylinder ruch Vasen,
sowie nicht genannte Sachen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , amtl. Aukt.

Holz - Verkauf.
Am Freitag , dem 31 . Januar 1919,

nachmittags 2 Uhr,
läßt Zimmermcistcr F . Blömer auf dem Hofe des
Gutsbesitzers Ferneding in Ihorst

42 Haufen Eichen,
leichtes Bau - und Brennholz von schweren
Eichen,

450 Haufen beste Eichen-Nickpfähle
bis 25 Zentimeter Durchmesser

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz liegt unmittelbar an der Chaussee.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

Immobil -Verlauf.
2m freiwilligen Aufträge der Erben der ver¬

storbenen Ww . Hoffmann werde ich deren zu
Dinklage unter Art . 157 belegenen Immobilien
öffentlich meistbietend verkaufen , als:

3 Wohnhäuser
(Doppelwohnungen ) mit
schönen großen Gärten,
sowie folgenden Grund-

stücken:
Parzelle Flur Benennung da or qm
463/140 22 Wiese 0 28 84
518/45 22 Ackerland 0 28 50
146/5 20 Dockhorster Moor 0 50 50
626/189 22 Ackerland V 26 36
660/143 22 Gatten 0 22 70

Gatten 0 23 15
Hans , Hosramn 0 04 00

670/135 22 Ackerland 0 26 83
Aaerland 0 54 48

HauS , Hoftamn 0 04 00
656/103 22 Gatten 0 29 03

HauS . Hoftaum 0 07 00
Die Wohnhäuser sind fast neu und liegen

sämtlich an der Bahnhofsstrahe in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs und eignen sich für jeden
Geschäftsbetrieb . Ein Teil der an der BahnhofS-
sttaße belegenen Grundstücke eignet sich Vorzug-
sich zu Bauplätzen . Weitere Auskunft erteilt jeder
Zeit gern der Unterzeichnete.

Derkaufstermin am 3. Februar 1919 in der
Gastwirtschaft Krapp am Bahnhof.

Käufer labet freundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

Holz -BsVkarif
Dienstag , 28 . Januar , sollen auf dem Gute

Daren meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden:
52 Stämme schwere dicke Eichen,

30 bis 90 Zentimeter Durchmesser , pas¬
send für Tischler , Wagenbauer und
Dielenblöcke,

60 Eichen, Vau - und Nutzholz,
20 Buchen, Nutzholz.
58 Nummern Eichen-Nickpfähle,
10 Nummern Erlen , für Holzschuh¬

macher,
125 Nummern dickes Eichen-, Vuchen-

und Virken-Brennholz.
Beginn 1V Ahr vormittags beim Bahnhof

Daren.
Verwalter Pröbsting.

Kaufs
ständig

Kaninchen « ud Geflügel
und zahle für Kaninchen
das Pfund 3,25 Mark.
Vechta . Aug . Coors,

Bahnhofswirt.

. . m
von früheren Holzver-
käufen muß innerhalb
10 Tag . abgefahren sein,
widrigenfalls ich nach
den Berkaufsbedingun-
gen unnachstchtlich ver¬
fahren werde.

Suche einen guten

Hühnerhund
zu kaufen.
Stellmacher Aug . Almes,
_ Ambergen.

Kaufe wagende sowie
güste Ziegen und zahle
hohe Preise.
Jok . Bienefeld . Dinklaae

Zeller Ed. Heyng,
Lutten.

Ein junger

Haushund
abhanden gekommen , oben
schwof , unten grau . Wie-
berbringcr erhält Beloh¬
nung.
Müller Earlins . Lutten-

Aus dem Verkauf bei Kreutzmann amLFebruar werden
2 milchgebende , trag . Saanenzieaen

mitverkauft . ^ "

Dinklage.
_ Ostendorf , amtl . Aukt.

Verkauf einer vollständigen
Schmiedeeinrichtrmg.

Frau Witwe Kurre in Schwichteler läßt
am Dienstag , dem 4. Februar,

nachmittags IV - Ahr anfangend,
eine vollständige Schmiedeeinrichtnug als:

1 Reifenglühofen . 1 Bohrmaschine
1 Ambos , 1 Blasebalg , 1 Rei-
fenbiegmaschrne, 1 Schleifstein, 1
Schraubstock, 3 Schnittkluzzen, 300
Hufeisen, 2 Wagenachfen , mehrere
Zinkrohre, eiserneFenster, Hammer,
Feuerzangen , Schrauben , Hufnägel
sowie einen größeren Posten Flach¬
eisen, Nundeisen , Bandeisen u. viele
hier nicht aufgeführte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Es wird noch bemerkt , daß die ganze Einrichtung

erst vor einigen Jahren neu angcschafft worden ist.
Käufer ladet freundlichst ein

Schwichteler . F . Siemer.

Wz - Berkaus
Witwe Carl Krapp in Steinfeld läßt am

Mittwoch , dem 29. Januar 1919,
nachmittags 1 Uhr ansangeud»

folgende Tannenhölzer:
50 Nummern Sparren.
50 Nummern leichtes Bauholz,

100 Nummern Wagendeichseln , Wm-
delbaume , Latten und als Brenn¬
holz paffend

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammeln sich bei B . Johannings Latlde

am Lehmder Wege.
Käufer ladet ein

Steinfeld . F . Dorgelo.

HolzverkM zil HaMt.
Am Donnerstag , dem 30. Januar,

mittags 1 Uhr beginnend,
läßt Zeller Arnold Freefe in seinem Fuhrenbestand»
„Am Visbeker Damm"

20V Nrn. Fuhrenu . Fichten,
leichte Balken , Sparren und Latten,

20 Stämme Eichen,
Nutzholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich am Visbeker Damm.

Visbek . C. Engelmann.

Holz -Verkauf.
Am Montag , dem 27 . Januar,

mittags 12 Uhr anfangend,
läßt Zellerm Ww . Nietfeld , Langwege b . Dinklage,

80 Nummern zu Rickelstcmgen, Leiter¬
bäumen und Vindebäumen,

1 große Partie Birken- und Erlen-
Vrennholz,

25 bis 30 Stämme Birken u. Erlen,
für Holzschuhmacher,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Holdorf , dm 21. Januar 1919.

V . Johanning.

GM Hslz-MW
in Garthe bei Emstek.

Zeller M . Knagge in Garthe bei Emstek laßr

Donnerstag , dem 30 . Januar 1919,
vormittags pünktlich 1V Uhr anfangend,

auf seinem Hofe und in seinem Tannenbestande öffent¬
lich meistbiedend mit längerer Zahlungsfrist verkaufen:

1000 Stämme Tannen,
gefällt , zu Balken , Sparren und rnicrsr-
pfählen Paffend,

180 Stämme Birken,
geeignet für Holzfchuhmacher und als
Brennholz,

70 Stämme Eichen,
teils als Bauholz , im übrigen zu Wagen¬
deichseln und Rickeipfählen passend,

10 Summe schöne Buchen,
Nutz- und Brennholz,

1 dicke Pappel , Nutzholz.
Mit dem Verkaufs der Eichen auf dem Kose

wird zurrst begonnen.
Kanfsiebhader ladei freundlichst ein

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Rcchrurnassteller.
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